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Abſchluß des Metalla rbeiterkampfes.
Arbeitsaufnahme: Vorausſichtlich ſchon morgen Freitag.

Die geſtern in Halle tagende Funktionärkonferen z
des Deutſchen Metallarbeiterverbandes hat mit 52 gegen 4 Stim
men beſchloſſen, den Streik abzubrechen und den Schiedsſpruch an
zuerkennen. Bemerkenswert iſt, daß der kommuniſtiſche Orksange-
ſtellte des Deutſchen Metallarbeiter Verbandes Halle in der Dis
kuſſion ſich der vom Hauptvorſtand und der Streikleitung vertrete
nen Anſicht über die Beendigung des Kampfes angeſchloſſen hatte,
aber bei der Abſtimmung wie ein echter Parteikommuniſt gegen
ſeine eigene Meinung ſtimmte.

Das iſt typiſch für die verlogene Art, wie unſere Kommu-
niſt en aus dieſem Kampf für ihre Moskauer Parteizwecke Kapi
tal zu ſchlagen verſuchen. Sie wiſſen ganz genau, daß eine ver
antwortungsvolle Organiſationsleitung garnicht anders handeln
kann, als es im Kampfe der mitteldeutſchen Metallarbeiter die
„Verbandsbürokratie“ getan hat. Aber lediglich um Parteigeſchäfte
zu machen, für den Wahlkampf vorzuarbeiten, brüllen ſie die geiſt
loſe Parole „Generaklſtreik“.

Da die Unternehmer ſchon die Abſicht haben, eine General
ausſperrung vorzunehmen und nur auf das Stichwort war
ten, daß die Arbeiter ihnen die Verantwortung abnehmen, müßte
eigentlich jeder halbwegs vernünftige Menſch erkennen, daß mit
der Parole der Kommuniſten lediglich die Geſchäfte der Unterneh
mer beſorgt werden. Wie im übrigen ein ſolcher Kampf, wie er in
den Kommuniſtenblättern propagiert wird, nach ökonomiſcher Vor
ausficht auslaufen muß, dürfte kaum zweifelhaft ſein.

Aber die Kommuniſten wiſſen das all Sie wiſſen, daß die
von ihnen empfohlene Taktik Ve eit iſt, ab
die fette Sache, die ihnen im Reichstagswah
nicht entgehen. Aber ſie werden kein G

es.
laſſen ſicher ſie

tzen ſoll, eben
Als

impf nüt

lück damit haben.
geſtern abend in Halberſtadt und Thale dunkle Geſtalten die Fiug

blätter der Magdeburger „Tribüne“ verbreiteten, haben die orga
niſierten Metallarbeiter, denen das Blatt zugeſteckt wurde, keinen
Zweifel darüber gelaſſen, wie ſie über ſolche Methoden denken.

Die Funktionärkonferenz hat geſtern weiter beſchloſſen,
Streikenden zu empfehlen, am morgigen

Freitag die Arbeil wieder aufzunehmen.

Zu dem Zwecke werden am heutigen Donnerstag in den einzelnen
Orten der mitteldeutſchen Metallinduſtrie zwiſchen den Organiſa
tionen und den Unternehmern Verhandlungen ſtattfinden.

Der nebenſtehend abgedruckte Aufruf der Bezirkslei
tung des Metallarbeiter verbandes ſteht in ſeiner
ruhigen und ſicheren Sprache in einem auffallenden Kontraſt zu
dem aufgeregten Getue der Unternehmerpreſſe und der Blätter der
Kommuniſten. Die Scharfmacher von rechts und von links, die Re
volverpolitiker und die Knüppelpolitiker, ſind in der denkbar ſchlech
teſten Laune. Jhre ſauberen Pläne ſind nicht in Erfüllung ge
gangen.

den

Was wollten die Scharfmacher von rechts?
Sie wollten ſchon jetzt den Gewerkſchaften einen Entſcheidungs
kampf über das Schickſal der Lohnbewegung aufzwingen. Das
Reichsarbeitsminiſterium hat ihnen aber nicht den Weg zu ihrem
Vormarſch gegen die Gewerkſchaften freigemacht. Wäre es beim
DreiPfennigSchiedsſpruch geblieben, dann wäre die Exploſion in
Mitteldeutſchland eingetreten. Es kam aber zum FünfPfennig
Schiedsſpruch, zu einem leider mageren materiellen, aber immerhin
beächtenswerten moraliſchen Erfolg der Metallarbeiter. Kein
Wunder, wenn das Reichsarbeitsminiſterium jetzt ſelbſt in der ge
mäßigten Unternehmerpreſſe nach Strich und Faden herhunterge
macht wird.

So ſchreibt die Kölniſche Zeitung, die Haltung des Reichs
arbeits miniſteriums fordere zu bitteren VBetrachtungen heraus
Der Reichsarbeitsminiſter habe den Metallinduſtriellen die Verant
wortung für den ſozialen Frieden zugeſchoben; denn für die ſei es
eine zweiſchneidige und heikle Sache, wegen des Aufſchlages von
2 Pfennigen die angekündigte Ausſperrung durchzuführen. Der
Reichsarbeitsminiſter ſuche die Auseinanderſetzung um den „Sinn

oder Unſinn der Braun ſchen Lohnpolitik hinauszuſchie
ben Dieſe Lohnpolitik werfe den Gewerkſchaften ohne Riſiko eine
Lohnerhöhung nach der anderen in den Schoß. Keine Tarifkün
digting ohne Lohnerhöhungt Von Lohnkürgung und Arbeitszeit-
verlängerung ſei überhaupt nicht mehr die Rede. Unter dieſen
Umſtänden ſei ein Kampfgewitter unausbleiblich.

Dieſe grobkörnige Kritik zeigt, wohin die Metallgewaltigen wol
a Sie wollen gegen die Frühjahrslohnbewegung, gegen die
Lohnbewegung der drei Millionen Angeſtellter und Arbetter, ſchon
jetzt einen großen Schlag tun. Sie mußten aber zunächſt die Hand
wieder ſinken laſſen. Daher ihre Wut. Sie konnten den Metall
arbeitern nicht das Geſetz des Handelns vorſchreiben.

Hier liegt auch der ausſchlaggebende Geſichtspuntt in der Be
Urteilung der

kommuniſtiſchen Parole: „Weiter ſtreiken!“

Die Kommuniſten erklären nicht die Geſchäftsführer des Ver
bandes, ſondern die kämpfenden Arbeiter müßten entſcheiden über
die Frage, ob der Kampf weitergeführt werden ſoll, und dieſer
Kampf müſſe unter der Führung des Bundesvorſtandes des ADGB,
als nichtverträgſchließender Kontrahent, der alſo juriſtiſch nicht be
langt. werden könne, geführt werden. Welch ein Unſinn Der

ADGB ſoll führen, die Leitung des Metallarbeiterverbandes aber,
die doch auch zum ADGB gehört, ſoll an die Wand gedrückt wer
den. Der ADGB könnte, wenn er die Parole zum Weiterführen
des Kampfes geben würde juriſtiſch nicht belangt werden, aber zum
Weiterführen des Kampfes gehört doch vor allem die mitteldeutſche
Orgäniſation des Deutſchen Metallarbeiterverbandes. Dieſe müßte
die Zeche bezahlen. Praktiſch wäre alſo ſo gut wie nichts ge
wonnen. Wenn der Kampf, wie die Kommuniſten es fordern, nur
auf verbreiterter Baſis, unter Einſetzung der geſamten Macht des
ADGB, mit Erfolg geführt werden kann, wenn, wie die Kommu
niſten zugeben, bei einem Kampf auf Leben und Tod nicht nur das
Schickſal des mitteldeutſchen Metallarbeiterkampfes, ſondern auch
das Schickſal der bevorſtehenden großen Bewegungen der Berg
arbeiter, Eiſenbahner, Fabrikarbeiter uſw. auf
dem Spiel ſteht warum ſollen ſich dann die Gewerkſchaften von
den Metallinduſtriellen vorſchreiben laſſen, wo und wann die
Entſcheidungsſchlacht geſchlagen wird? Nach der Meinung der
Kommuniſten muß die Entſcheidung jetzt fallen. Noch bei jedem
Lohnkampf haben ſie aber erklärt, daß „ſofort alles auf
eine Karte geſetzt werden müſſe. Wer immer und überall
Entſcheidüngsſchlächten empfiehlt, iſt vielleicht ein braver Drauf-
gänger, aber noch lange kein wirklicher Führer.

Die Möglichkeit, einer Entſcheidungsſchlacht iſt im übrigen noch
lange nicht beſeitigt. Nach dem Kampfe in Mitteldeutſchland iſt in
Berlin ein weiterer Brandherd entſtanden: Der für Monkag
oder Dienstag nächſter Woche in Ausſicht ſtehende Streik der Ber

l Man ich wieManliner Werkzeugmacher.

Kolleginnen und Kollegen!
Nachdem die Metallinduſtriellen jede Lohnerhöhung verweigerten

und der Schlichter in Magdeburg einen ungenügenden Schiedsſpruch
fällte, habt Jhr wegen Eurer berechtigten Forderungen am 16. Ja
nuar den Kampf aufgenommen Die Metallinduſtriellen beantragten
damals die Verbindlichkeitserklärung bei dem Reichsarbeitsminiſter.
Wir haben uns mit Erfolg dagegen zur Wehr geſetzt. Dann erfolgte
die Ausſperrung in den Betrieben des Verbandes mitteldeut-
ſcher Metallinduſtrieller. Als die Metallinduſtriellen die Erfolgloſig-
keit ihres Beginnens einſahen, ſuchten ſie Hilfe bei den übrigen
Arbeitgeberorganiſationen. Der Geſamtverband Deutſcher Metall
induſtrieller ließ dann von ſeinen in Frage kommenden Jnſtanzen
die Geſamtausſperrung beſchließen. Der von einem neuen Schlichter
am 18. Februar gefällte Schiedsſpruch iſt Euch bekannt, er ſieht eine
Lohnerhöhung von 5 Pfg. ſtatt der zuerſt bewilligten 3 Pfg. in der
Spitze vor. Zweifellos ein weiterer, wenn auch nur kleiner Fork
ſchritt auf dem Wege zu unſerem Ziel. Dieſer Spruch wurde nicht
nur von un s, ſondern auch von dem Verband mitteldeutſcher Me
tallinduſtrieller ab gelehnt, worauf der Reichsarbeitsminiſter,
nach Anhörung beider Parteien, die Verbindlichkeitserklä-
r un g des Spruches verfügte und inithin eine Rechtslage ſchuf, wo
durch ſich der daraus ergebende Lohnſatz zum Geſetz erhoben wurde.
Eine am 20. Februar ſtattgefundene Konferenz hatte den Vorſtand
beauftragt, mit allen ihm zur Verfügung ſtehenden Mitteln die Ver
bindlichkeitserklärung abzuwehren. Das iſt vom Vorſtand ſowohl
wie von der Verhandlungskommiſſion in hinreichendem Maße ver
fücht worden, leider ohne Erfolg.

Im Hinblick auf die nunmehr geſchaffene Rechtslage kam die Ver
handlungskommiſſion gemeinſam mit dem Vorſtand und ebenſo auch
die heute in Halle tagende Konferenz der Funktionäre aus dem
Halleſchen Bezirksgebiet zu der einmütigen Auffaſſung, die

Aufnahme der Arbeit am Freitag, den 24. d. Mts.
zu empfehlen. Wir wiſſen, die kämpfenden Köllegen ſind gleich uns
von dem Ausgang der Bewegung nicht voll befriedigt. Es iſt nicht
zu beſtreiten, daß die Metallarbeiter ſich in diefem Kampfe muſter

gültig geſchlagen haben.
Um die jetzige Situation richtig zu beurteilen, iſt folgendes in

Betracht zu ziehen Jm Herbſt v. Js. wurde für die Schwereiſen
induſtrie ein Schiedsſpruch gefällt, der eine Lohnerhöhung von
2 Pfg. in der Spitze vorſah, ſo daß der Mindeſtlohn für den Fach
arbeiter in der Spitze 78 Pfg. pro Stunde betrug Alle mit der Be
wegung Vertrauten wiſſen, aus welchen Urſachen damals der Kampf
gegen dieſen Schiedsſpruch nicht aufgenommen wurde, aber die Me
tallinduſtriellen nicht nur, ſondern das ganze Unternehmertum
Deutſchlands betrachtete dieſen Spruch, diktiert vom Reichsarbeits
miniſterium, als Richtlinie. Und wir ſehen, daß insbeſondere die
Metallinduſtriellen Mitteldeutſchlands im Verlauf des Kampfes ver
zweifelte Anſtrengungen machten, dieſen Schiedsſpruch auch bei uns
Geltung zu verſchaffen. Wir erhielten aber, durch den erſten
Schiedsſpruch ſtatt 2 Pfg. 3 Pfg. Lohnerhöhung. Durch die Auf
nahme des Kampfes iſt dieſe Zulage geſteigert worden von 3 auf
5 Pfg. pro Stunde, ſo daß für unſer Gebiet nunmehr ein Mindeſt
lohn von 80 Pfg. für den Facharbeiter in der Spitze in Frage
kommt
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Aufruf der Bezirksleitung.
An die kämpfenden Metäallarbeiter Mitteldeutſchlands.

werden wird. Wenn aber die 4000 Berliner Werkzeugmacher in
den Streik treten, ſo iſt damit ohne weiteres eine erhebliche Still
legung der Berliner Metallinduſtrie verbunden. Die „Magdebur
giſche Zeitung“ kündet heute morgen ſchon an, daß ein Streik der
Werkzeugmacher in Berlin automatiſch die Ausſperrung von
190 000 Metallarbeitern zur Folge haben würde. Der Konfliktſtoff
in der Metallinduſtrie iſt außerdem ſo groß, daß die Kommuniſten
wirklich kaum Urſache haben, noch weitere Feuerchen anzuzünden.

Jn dieſem Frühjahr laufen nahezu 300 Lohnverträge in Deutſch
land ab. Hier gilt es, für alle Arbeiterkategorien ſo viel wie
möglich herauszuholen, um die drückende Lage der Arbeiterſchaft
zu verbeſſern. Eine Entſcheidungsſchlacht nach dem Sinne der Kom
muniſten führt aber nicht zur Verbeſſerung der ſozialen Lage, ſon
dern höchſtens zum Chaos Unendlich viel hängt aber davon ab,
wer dem Anderen vorſchreiben kann, zu welchem Zeitpunkt und
auf welchem Kampfterrain die Schlacht eröffnet und geſchlagen
wird. Soll man die Entſcheidung hierüber kommuniſtiſchen Haſard-
fpielern überlaſſen?

Das werden die Metallarbeiter in Mitteldeutſchland nicht tun.
Sie haben nachgerade ſchon genug Lehrgeld bezahlt. Jhre Jnter
eſſen können nur vertreten werden durch eine ſchlagkräftige
Organiſation. Und die vielgeſchmähte „Verbandsbürokra-
tie“ iſt nichts anderes als die ſelbſtgewählte Vertrauensinſtanz der
Maſſen des organiſierten Proletariats. Das wird man den Kom
muniſtiſchen Schwätzern mit aller Deutlichkeit zum Bewußtſein

es bringen.

Damit haben wir nicht nur den Willen der Metallinduſtriellen
durchbrochen, ſondern darüber hinaus auch die Abſicht des Reichs
arbeitsminiſteriums, dieſe Lohnerhöhung von 2 Pfg. in der Schwer
eiſeninduſtrie richtunggebend werden zu laſſen, durchkreuzt. Mit dem
Ausgang unſerer Bewegung haben wir den Weg freigemacht für
die übrigen Arbeiter Deutſchlands. Als Folge unſeres Kampfes
ſind anzuſehen die Schiedsſprüche, die in letzter Zeit nicht nur in der
Metallinduſtrie, ſondern auch in anderen Jnduſtrien gefällt wurden.
Der Ausgang unferer Bewegung wird der Auftakt ſein für weitere
Erfolge bei den beſonders im März d. Js. einſetzenden Tarif
bewegungen

Wenn wir wieder in die Betriebe hineingehen, ſo nicht deswegen,
weil wir beſiegt ſind, ſondern weil durch die Verbindlichkeits
erklärung der Fortführung des Kampfes Einhalt geboten wird. Wir
gehen in die Betriebe, weil wir über den Tag hinausſchauend wiſſen,
daß bei einer Fortführung des Kampfes trotz des verbindlich erklär
ten Schiedsſpruches, das von den Gewerkſchaften ſeit Jahrzehnten
angeſtrebte und errungene, wenn auch ſehr verbeſſerungsbedürftige
Tarifvertragsrecht in Gefahr käme und damit nur den Intereſſen
des geſamten Unternehmertums gedient würde.

Der kämpfenden Kollegenſchaft nicht nur allein, ſondern der Ar
beiterſchaft Deutſchlands wird zwangsläufig hiermit der Weg ge
wieſen. Nur wenige Wochen oder Monate trennen uns von der
Wahl zum Reichstag. Hier hat die Arbeiterſchaft die Möglich-
keit, dafür Sorge zu tragen, daß in Bezug auf das Arbeitsrecht,
Tarifrecht und Schlichtungsordnung, wie auf allen anderen Ge
bieten, grundlegende Aenderungen herbeigeführt werden, damit der
Bewegungsfreiheit der Arbeiterſchaft mehr wie bisher Raum ge
geben wird. Zieht die geſamte Arbeiterſchaft gerade aus dem Aus
gang unſerer Bewegung dieſe Lehre, dann können wir, wenn wir
auch einen vollen materiellen Erfolg bei dieſem Kampfe nicht buchen
konnten, mit dem Ergebnis immerhin zufrieden ſein.

Kolleginnen und Kollegen! Jhr habt den Metallinduſtriellen eine
bedeutſame Schlacht geliefert, die ie nicht erwartet hatten. Jhr habt
Euch tapfer geſchlagen, ſo daß die übrige Arbeiterſchaft Deutſchlands
bis weit in die bürgerlichen Kreiſe hinein mit Bewunderung auf
Euch blickte. Dieſer moraliſche Sieg iſt noch höher zu werten, als
der auf materiellem Gebiet. Soll dieſer Sieg nicht in das Gegenteil
umſchlagen, ſo iſt es notwendig, daß Jhr wie bisher weiter einig
und geſchloſſen zuſammenſteht und Euch durch keinerlei Paro-
len, von welcher Seite ſie auch kommen mögen, beirren laſſen.
Einigkeit und Geſchloſſenheit iſt nicht nur notwendig im Hinblick auf
die Verfechtung unſerer höheren Ziele, wie vom menſchlichen Ge
ſichtspunkte aus überhaupt, ſondern insbeſondere auch deswegen,
weil nun mit der Aufnahme der Arbeit der Kampf in den Betrieben
beginnt

Laßt Euch nicht von Phraſeuren, Kritikern aus Prinzip oder
parteiegoiſtiſchen Intereſſen auseinandertreiben; denn das würde den
Erfolg in eine Niederlage umwandeln. Unterzieht vielmehr den
Verlauf und Ausgang der Bewegung einer objektiven Würdigung
dann wird ſich der Erfolg innerhalb der Betriebe weiter vervollſtän
digen und darüber hinaus wird daß eine weitere Stärkung der
Organiſation und damit eine Erhöhung der Schlagkraft der Arbeiter
ſchaft zur Folge haben, ſo daß wir weiteren, in Zukunft nicht aus
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bleidenden Kämpfen gerüſtet gegenüberſtehen. Auch ſind wir dann

in der Lage, den Kollegen im Lande, die uns gegenüber in unſerem
Kampfe praktiſche Solidarität bezeugten, in ihren jetzt kommenden
Kämpfen Unterſtützung nach jeder Richtung zuteil werden zu laſſen.

Wenn die Kollegenſchaft den Kampf ſo auswertet, dann wird
auch der Gegner erkennen, daß, nachdem Jhr Euch ſo glänzend ge
ſchlagen habt, er Euch zu achten hat und die Organiſation der Ar
beiter unüberwindlich iſt.

Vertraut wie bisher auf Eure Organiſation! Stärkt ſie weiter,
ſchließt die Reihen und dann vorwärts zu neuen Kämpfen und
neuen Erfolgen!

Halle, den 22. Februar 1928.
Die Bezirkskonferenz des Deutſchen Metiallarbeiter-Verbandes.

J. A.: Die Bezirksleitung.

W. Rößler.

Ein netter Jugenderzieher.
Wie amtlich mitgeteilt wird, hat der Diſziplinarhof für die

nichtrichterlichen Beamten zu S 2 des Diſziplinargeſetzes vom 21.
Juli 1852 über die Treuepflicht des Beamten in Bezug auf die Ach
tung der verfaſſungsmäßigen Reichsfarben folgende außerordent
lich intereſſante Entſcheidung von grundſätzlicher Wichtigkeit ge
troffen:

In einem kleinen Orte war eine Reihe von Teilnehmern der
am 11. Auguſt abgehaltenen Verfaſſungsfeier nach deren Abſchluß
noch zu einer Nachfeier im Ratskeller eingekehrt, die gut beſucht
war. Dort hatte an einem Tiſche mit anderen Bürgern der jetzige
Angeſchuldigte, welcher Lehrer im Orte war, Platz genommen. Als
die Ehefran eines Bürgers, die ſich zu Ehren des Tages mit einer
ſchwarzrot- goldenen Schleife an der Bluſe geſchmückt hatte, von
ihrem Tiſche an dem ſie ſich mit mehreren Mitgliedern des
Reichsbanners niedergelaſſen hatte, aufſtand und an dem
Tiſche des Angeſchuldigten vorbeiging, griff er nach der an ihrer
Bluſe befindlichen Schleife und rief dabei in lautem, ſcharfem Tone:

„Nehmen Sie die Miſtfarben von der Bluſe“. Es
entſtand darauf im Gaſtzimmer eine große Erregung, die dann
auch namentlich mit Rückſicht auf ſeine Stellung als Lehrer in der
Preſſe ihren Ausdruck fand. Der Angeſchuldigte wurde wegen Ver
gehens gegen S 8 Ziffer 2 des Geſetzes zum Schutze der Republik
vom 21. Juli 1922 ſtrafgerichtlich anſtelle einer an ſich verwirkten
Gefängnisſtrafe von 20 Tagen zu einer Geldſtrafe von
200 Mark verurteilt

Die auf gleichfalls 200 Mark Geldbuße lautende Entſcheidung
des Diſziplinargerichts erſter Jnſtanz wurde vom Diſziplinarhof
in Dienſtentklaſſfung abgeändert. Der Angeſchuldigte
hat ſich einer überaus gröblichen Beſchimpfung der verfaſſungsmä
ßigen Reichsfarben ſchuldig gemacht. Erheblich erſchwerend fällt
dabei noch in das Gewicht, daß er dieſe Schmähung in der Oef
fentlich keit inmitten von Bürgern des Ortes, gerade am
Tage der Verfaſſungsfeier, der vorzugsweiſe unter dem
Zeichen des Bekenntniſſes zu den Farben „Schwarz-RotGold“ als
dem verfaſſungsmäßig feſtgelegten Sinnbilde und Hoheitszeichen
der gegenwärtigen Reichsform ſtand, und noch dazu als Lehrer be

gangen hat, der die Jugend in der Achtung vor den
verfaſſungsmäßigen Einrichtungen erziehen und
befeſtigen ſoll. Durch ſein Verhalten hat er die aus ſeinem Beam
tenverhältnis entſpringende Treuepflicht gegen Staat und
Reich auf das Schwerſte verletzt und zugleich ſich außer dem Amte
der Achtung, des Anſehens und Vertrauens, die ſein Beruf als Be
amter, zumal als Jugenderzieher, erfordert, in höchſtem Maße un
würdig gezeigt

Mißbrauch kirchlicher Einrichtungen
zu parteipolitiſcher Agitation iſt keineswegs ein Vorrecht der katho
liſchen Kirche. Beweis: Jn der evangeliſchen Glaubens
kürche in Tempelhof bei Berlin finden jeden Donnerstag Erbau
ungsabende für ältere Leute unter Leitung einer kirchlichen Ge
meindeſchweſter ſtatt. Eines Tages teilte die Schweſter mit, daß
die Frau eines Regierungsrats Jahr die Frauen zu Kaffee
und Kuchen einlade, ſie ließ eine Liſte zirkulieren für Frauen, die
der Einladung Folge leiſten wollten. Etwa vierzig bis fünfzig
Frauen fanden ſich bei der Frau Regierungsrat ein, ſie erhielten
dort Kaffee und Kuchen, dazu die Begrüßungsanſprache der Frau
Regierungsrat, daß ſie ſich in einem „echt chriſtlichen deutſchnatio
nalem Hauſe befänden und obendrein noch eine Rede des
deutſchnationalen Landtagsab geordneten Kön-
necke, daß die alten Leute ihr letztes zu verlieren hätten, wenn ſie
nicht deutſchnationgl wählen würden! Die kirchliche Er
banungsſtunde als Zutreiberin der Frau Regierungrat, und die
Frau Regierungsrat als Zutreiberin der Deutſchnationalen So
wird es gemacht

Nationaler Mut.
Es geht nichts über den wahren revolutionären Mut der Helden

vom Hakenkreug. Landbunddemonſtrationen in Hildesheim.
Ein zwanzigjähriger Jüngling führte wüſte Hakenkreuzreden. Ein
Bauer im grauen Haar ſagte zu ihm: Mit ihren dummen Reden
bringen ſie unſere ganze Aktion in Mißkredit. Antwort des Bur
ſchen „Daß Sie ein Eſel ſind, ſieht man an Jhren grauen Haaren
Großer Mut gegenüber einem alten Mann. Der
Hakenkreuzburſche deklamierte dann: Wir wollen keine Ordnung
und Diſziplin. Mit dieſer Staatsordnung muß aufgeräumt wer
den. Ein Polizeibeamter tippte ihm auf die Schulter. Antwort
des Burſchen (demütigſt, zuſammenknickend) „Ja, ich gehe
Kleiner Mut vor der Polizei.

Kirche und Staat in Mexiko.
Der Biſchof unter falſchem Namen

Jn Mexiko wurde der Biſchof von Tamaulipas, der ſeit vier
Monaten unter falſchem Namen ſich im Lande aufhielt, und einige
andere angeſehene Katholiken verhaftet. Alte Meldungen über
Verhandlungen zwiſchen der mexikaniſchen Regierung und der
Kirche über eine Beilegung des Religionskonfliktes ſind falſch. Hie
Auffaſſung des Präſidenten Calles geht dahin, daß der Konflikt
vom Klerus provoziert iſt und Verhandlungen unnötig ſind der
Klerus habe der Verfaſſung zu gehorchen.

Ausgewiefen.
Mexiko City, 22. Febr. (Eig. Drahtm.) Die Regierung hat den

verhafteten Biſchof von Tamaulipas entſprechend dem
bisher geübten Ausweiſungsverfahren gegen mexikaniſche Kirchen
fürſten, die in ihrer Mehrzahl bereits im Ausland leben, des Lan
des verwieſen Der Biſchof hat die Ausreiſe unter poligeilicher Be
deckung bereits am Mittwoch angetreten

„Der König iſt da
ſo wurde dem ahnungsloſen Berliner, der am Mittwoch früh

die Wilhelmſtraße paſſierte und ſich den reichen ſchwarz rotgolde
nen Flaggenſchmuck nicht erklären konnte, von den überall herum-
ſtehenden Schutzpoliziſten geantwortet. „Der König? Was für
ein König?“ „Na, der König aus dem Morgenlandel Amanul-
lah, der König von Afghaniſtan.“ Mit einem Pomp wurde der
afghaniſche Monarch empfangen, der alle monarchiſtiſchen Herzen
höher ſchlagen laſſen mußte und der in einem merkwürdigen Kon
traſt ſteht zu den Jeremiaden der Monarchiſten über die Verſchwen
dungsfucht der Republik, wenn dieſe ihren Verfaſſungstag feiert.
Wenn wieder ein Verfaſſungstag kommt, wird es notwendig ſein,
an das übertriebene Schaugepränge zu erinnern, das die maßge-
benden Stellen beim Empfang eines Königs von Afghaniſtan zu
entfalten für richtig erachteten.

Mit einer Anzahl von Kanonenſchlägen vhne Kanonendonner
kann man einen König nicht empfangen wurde Amanullah in
Berlin begrüßt. Der Emir trug eine ordenüberſäte Uniform, wäh
rend der Reichspräſident im ſchwarzen Rock und Zylinder, ohne je
den Ordensſchmuck, am Lehrter Bahnhof zum Empfang erſchienen
war. Der Reichspräſident war

begleitet von feinem Sohn, der im Stahlhelm ankrat
und von Staatsſekretär Melßner, dieſer war mit einem Blumen-
ſtrauß ausgerüſtet, der für die Königin Turaja beſtimmt
war. Der Geſandte Dr. Roſen, der im Auftrag des Reichspräſi
denten dem Königspaar bis an die Schweizer Grenze entgegenge
fahren war, ſpielte den Dolmetſcher. Vor dem Hauptportal des
Bahnhofs ſtanden die Ehrenkompagnie des Wachregiments Berlin,
eine Schwadron Kavallerie und dicht vor dem Portal die Mitglie
der der Afghaniſchen Kolonie, meiſtens junge Studenten

In einem offenen Stagatsauto, von einem Chauffeur in gold
beſtickter Uniform gelenkt, fuhr Hindenburg zur Linken des Königs
in die Stadt. Jm zweiten Wagen fuhr die Königin mit dem Vize
kanzler Dr. Hergt. Dann folgten in langer Reihe die Wagen
der Miniſter, Generäle, Diplomaten und Staatsſekretäre. Die
Fahrt ging am Reichstag vorbei und durch die Sieges
allee. Ueberall hatten ſich zahlloſe Neugierige angefunden, die
rechts und links Spalier bildeten. Während des Einzugs kreiſte
ein Flieger über dem Brandenburger Tor.

Wenn Königs in Berlin einziehen, dann darf natürlich der
ehemalige deutſche Kronprinz nicht fehlen.

Etwa eine Stunde nach dem Einzug des afghaniſchen Königspaares
fuhr er im Auto durch das Brandenburger Tor, um ſich nach dem
Kaiſer Wilhelm Palais zu begeben. Er berührte ſelbſtverſtändlich
die Punkte, wo ſich beſonders zahlreiches Publikum eingefunden
hätte. Einige Leute erkannten ihn, zogen die Hüte und begrüßten
ihn durch Zurufe. Jm Nu war das Auto von einer dichten Menge
Neugieriger und Müßiggänger umgeben, die ihm „Ovationen“ be
reiteten. Nur mit Mühe konnten die Schutzpoliziſten dem Auto
einen Weg durch die Menge bahnen. Toller war es auch damals
nicht, als Hindenburg ſeinen „80.“ feierte. Es war purſte
und blankſte Neugier, die die Berliner auf die Beine brachte Die

Hindenburg holt den Kollegen Amannllah
vom Anhalter Bahnhof ab.

Zur Lage der Beamten.
Ueber die Arbeilsbedingungen der Beamten in europäiſchen

Ländern

hat das Jnternationale Arbeitsamt eine intereſſante Unterſuchung
veranſtaltet Sie umfaßt neben der Frage der Arbeitszeit die Frage
der Ueberſtunden und des jährlichen Urlaubs. Das Ergebnis der
Umfrage ſtützt ſich auf Angaben aus folgenden Ländern Deutſch
tand Oeſterreich, Belgien, Dänemark, Spanien, Finnland, Frank
reich, Großbritannien, Jtalien, Norwegen Rumänien, Schweden,
Schweiz und Tſchechoſlowakei.

Die Unterſuchung der Arbeitszeit zeigt, daß in keinem
Lande die Dauer von acht Stunden überſchritten wird. Beſonders
niedrige tägliche Dienſtzeit beſteht in Finnland (51 Stünden)
ſowie in Dänemark und Norwegen Stunden). Ueberſtun-
den ſind faſt überall ohne Bezahlung zu leiſten, es ſei denn, daß

wie z. B. in Belgien beſondere Tarife Anwendung finden.
In einigen Ländern wird den Angehörigen der unteren Kategorien
die Ueberſtundenarbeit auf Grund beſonderer Feſtſetzung durch die
höheren Jnſtanzen bezahlt, z. B. in Oeſterreich, Finnland, Italien
Norwegen und in der Kantonalverwaltung der Schweiz Frankreich
zahlt Ueberſtunden nur dann, wenn ſie dauernd geleiſtet werden

Vie Erhebung über die Urlaubsfrage zeigt ein lückenhaf
tes Bild. Jn Finnland, Italien und Rumänien wird bezahlter
Urlaub für einen Monat gewährt. Oeſterreich Schweden und die
Schweiz ſehen beſondere Regelungen nach Dienſtgrad und Dienſt
bzw. Lebensalter vor. Die Urlaubsdauer erſtreckt ſich in Oeſter
reich auf 2—5 Wochen, in Schweden auf 6 Wochen und in der
Schweiz auf 2 4 Wochen.

Der König aus dem Morgenlande.
Menge hatte ſich genau ſo geſtaut, wenn ein Faſchings um
zug ſtattgefunden hätte oder wenn eine beſonders intereſſante Tier
gruppe durch die Straßen gefahren worden wäre. Das ſoll keine
Herabſetzung Amanullahs bedeuten, der als Vertreter eines
freinden Staates zu uns gekommen iſt und ſelbſtverſtändlich wür
dig und höflich empfangen werden muß, ſondern nur die Zurück
weiſung einer im Entſtehen begriffenen Geſchichtslegende, nach
der in Deutſchland nur noch Afghaniſtanſchwärmer und Amanullah
verehrer leben.

Es gibt da einen Menſchenſchlag, der durchaus international iſt:
der darf nirgendwo fehlen. Keine Stunde iſt ihm ungelegen, keine
Strecke zu weit. Ueberall muß er dabei ſein. Was er
will? RNun:

Was ſehen.

Heute wollte er Amanullah ſehen, und freudig pflanzte er ſich ſeit
den frühen VPormittagsſtünden an den Trottoirkanten auf und ver
harrte ſtundenlang in Ruhe und Geduld, um im entſcheidenden
Augenblicke einen freien Blick auf den exotiſchen Mann zu haben.
Gegen 14 Uhr war aller Verkehr in den Durchfahrtsſtraßen völlig
lahm gelegt.

Gegen 11,30 Uhr dann ein Motorradfahrer mit weißer Flagge.
Raunen in dem ſchwarzen Menſchenknäuel:

Er kommt er kommt
Die Reichswehrſoldaten nehmen ſtramme Haltung ein. Und nun
berittene Reichswehr als Eskorte und dann zwei Autos. Jm erſten
Hindenburg und ein buntdrapierter Herr mit ſchwärzlicher Ge
ſichtsfarbe. Er, der König. Jm zweiten Hergt und eine bild
hübſche, ſchwarzgekleidete Dame. Sie, die Königin

„Hoch Bambulla, hoch Bambullat“,
rief in ehrlicher Begeiſterung ein um die deutſch- afghaniſchen Be
ziehungen bemühtes Hausmütterchen. „Bambulla“ blickte ſtarr ge
radeaus, als ginge ihn das alles nichts an. Weder nickte er, noch
ſalutierte er. Jn Afghaniſtan ſcheinen Herrſcher gegenüber ihren
Untertanen ſich nicht allzu konzillianter Umgangsformen zu beflei
ßigen, und ſie ſcheinen auch nicht immer eine herzliche Anteilnahme
zu erwarten. Vielleicht war es darauf zurückzuführen, daß die
Entfernung, in die der fremde König von ſeinen begeiſterten Ber
linern gerückt war, bedenklich groß war, und daß der Reichswehr
kordon durch viele Meter leeren Zwiſchenraumes von den erſten
Gliedern der Menſchenkette getrennt war. Auch die Averſion
Amanullahs gegen Blitzlichtaufnahmen ſcheint hierher zu gehören

Amanullah hat ein großes Programm in Berlin zu erledigen
Die Frühſtücke, Diners und Beſichtigungen jagen einander

Er hat Geſchenke in Empfang zu nehmen, eine Moſchee einzu
weihen und wird zum Ehrendoktor der Techniſchen Hochſchule er
nannt werden. Vor allem aber dürfte er mancherlei zu ſagen ha
ben, das den deutſchen Induſtriellen lieblich in den Ohren klingt
Darauf kommt ſchließlich alles an. Das andere iſt Staffage, wie
die endlos graue Menſchenſchlange, die vorgeſtern vor Hindenburg
aufzog, geſtern dem Paul Krantz Ovationen brachte und heute ſtun
denlang wartet, um einen einzigen Blick auf Amanullah von Af
ghaniſtan werfen zu können.

Die ſchöne Turaja mit ihren Verwandten
und Gefolge.

DeutſchFranzöſiſches Saar- Abkommen
Am Donnerstag wird in Paris das zwiſchen Deutſchland und

Frankreich abgeſchloſſene Saarab kommen unterzeichnet. Die
Neuregelung des Warenverkehrs zwiſchen dem Saargebiet und
Deutſchland wurde durch den Abſchluß des deutſch franzöſiſchen
Handelsvertages notwendig. Der neue Vertrag bringt weſentliche
Zugeſtändniſſe, von denen ſowohl die Saarwirtſchaft als auch die
deutſche Wirtſchaft profitieren werden. Das Abkommen geſteht
Deutſchland die zollfreie Einfuhr wichtiger Artikel (land
wirtſchaftliche Erzeugniſſe, Bauſtoffe uſw.) zu.

Die japaniſchen Wahlen
Niederlage der Regierung.London, 22. Febr. (Eig. Drahtm.) Die vorliegenden Ergebuſſe

der japaniſchen Wahlen ſcheinen auf eine Niederlage der Regierung
hinzudeuten. Minfeto, die Oppoſitonspartei, hat nach den vor
läufigen Ergebniſſen 65 Sitze erobert, während die Regierungspar
tei Seiyokai 58 Sitze erzielte. Den proletarifchen Parteien gelang
es, 6 Abgeordnete zum erſten Mal in der Geſchichte Japans ins
Parlament zu entſenden Dieſe Ziffer dürfte ſich erhöhen, ſobald
die endgültigen Ergebniſſe vorliegen. Profeſſor Abe, der Führer
der japaniſchen Sozialiſten und Suſuki, der Vorſitzende des japa
niſchen Gewerkſchaftsbundes, ſind gewählt worden.

Gemeindewahlen in Riga. Nach dem vorliegenden Reſultat der
Stadtverordneten wahlen ſind den Sozialdemokraten und Kommu

niſten 40 gegen früher 39 Sitze, den Minderheiten 25 gegen 26 zu
gefallen. Darunt r 18 Deutſche (gegen 15). Dafür iſt ein Deut
ſcher auf der lettiſchen Liſte gewählt. Die lettiſchen Bürgerlichen
haben 25 Mandate wie bisher.
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Regale immer wieder auffüllen, ſo daß ein Warenmangel nicht

ZarenhausBau
Vor einger Zeit gingen Nachrichten durch die Preſſe, daß der

Automobilkönig Ford, Beſitzer von einer Million Dollar, ſich
Schwierigkeiten gegenüberſähe, weil der Automobilmarkt mit ſei
em billigen Autokyp überſattigt und infolgedeſſen eine Abſatz
ſtockung eingetreten ſei Lange Artikel ſind über die Zukunft der
Ford ſchen Werke erſchienen und man ſprach bereits von einer be
ginnenden Tragödie dieſes größten „money makers“ (Geldmacher).

In der Tat iſt ein Rückgang des Abfatzes der Fordwerke ein
getreten zu Gunſten des großen neuen Autotruſtes der General
Motors Company dem Ford durch den luxuriöſferen Typ 1928 zu
begegnen ſucht. Ein intereſſantes, in ſeinen Urfachen und Wirkun
gen noch ſchwer zu wertendes Experiment iſt unter dieſen Umſtän
den die Ausdehnung der Fordbetriebe auf ganz andere Wirtſchafts

gebiete.
Ford halte in ſeiner Stadt Detroit drei rieſige Warenhäuſer

errichtet die den bei ihm angeſtellten Arbeitern und kaufmänni
ſchen Angeſtellten den Einkauf aller Bedarfsartikel, auch der medi
Ziniſchen, zu weit billigeren Preiſen ermöglichte, als es jedes an
bere Detailgeſchäft vermochte. Ford hat dieſe Warenhäuſer auch

den übrigen Publikum geöffnet.
Auf die Kunde hiervon taten ſich die Detailliſten aller Branchen

h uſammen, um bei Ford gegen ſeine Abſicht zu proteſtieren und
ihm vorzuſtellen, daß ein ſolches Beginnen ihren Rüuin bedeute.
Ford ließ ſich durch die Vorſtellungen nicht weiter rühren, ſondern
erklärte, falls die Proteſtler wirklich durch ihn rüniert würden
ſollten zu ihm kommen, er würde ihnen Beſchäftigung geben. Als
eine andere Deputation bei ihm vorſtellig wurde, hörte er dieſe
Leute in Ruhe an, telephonierte darauf mit dem Leiter ſeiner Wa
renhäuſer und fragte ihn, ob er verkaufsbereit wäre. Auf die be
jahende Antwort ordnete er die Eröffnung der Warenhäuſer für
den nächſten Tag an.

Der Andrang des Publikums zu den Ford' ſchen Warenhäufern
iſt rieſig. Sie erhalten hier alles, was man ſich nur denken kann,
zu bedeutend niedrigeren Preiſen als in jedem anderen Detailge
ſchaft. Wie beim Autoverkauf, ſo lautet auch hier Fords Parole
Maſſenabſatz zu billigſten Preiſen bei beſter Qualität.

Der Betrieb wird derartig gehandhabt, daß bei größter Raum
erſparnis unter Ausſchaltung jeglicher bisher üblichen Verkäufer
liebenswürdigkeit das Publikum abſolut ſachlich bedient wird
Große Regale ſind errichtet, hinter denen Arbeiter ſtehen, die die

ein

Schopenhauers 140. Geburtstag.

Arthur Schopenhauer,

der große deutſche Philoſoph, wurde vor 140 Jahren am 22. Fe
bruar 1788 in Danzig geboren. Schon ſeine 1813 erſchienene Dok
tordiſſertation „Ueber die vierfäche Würzel des Satzes vom zurei
chenden Grunde hat ihm die Anerkennung Goethes verſchafft
Fünf Jahre ſpäter hat Schopenhauer ſein weltberühmtes Werk
„Die Welt als Wille und Vorſtellung“ vollendet. Hierauf folgte
eine Reihe von unſterblichen Büchern. Die Philoſophie des 1860
verſtorbenen genialen Denkers nimmt, von Kants kritiſchem Jdea
lismus ausgehend, als Weſen und Kern aller Dinge, den Willen
an.

Einen ſauberen Generaldirektor
hatte die Schweizer Kammgarnſpinnerei Jnterlaken. Nach der
Feſtnahme des Herrn Generaldirektors, namens Cranz, wurde
feſtgeſtellt, daß er dem Unternehmen, deſſen Aktienkapital 3 Mil
lionen Franken beträgt und das 350 Arbeiter beſchäftigt, im Laufe
der Zeit nicht weniger als 211 Millionen Franken unterſchlagen

hat. Dafür lebte der Herr Generaldirektor auch wie Gott in Frank
reich. Er ließ ſich in Jnterlaken eine Luxusvilla bauen, die 700 000
Franken koſtete. Jn Vevey am Genfer See hatte er ein großes
Landgut im Werte von 350 000 Franken. Die Frau Direktor hatte
gleich mehrere Autos, ſie war fortwährend auf Reiſen in Deutſch
land und an der Riviera. Der Betrüger iſt, wie ſich jetzt heraus
ſtellt, ein 1921 eingewanderter Deutſcher, der angeblich das Unter
nehmen aufkaufte, um die Ueberſchüſſe der Spinnerei Cranz u. Co.

in MünchenGladbach vor der Entwertung durch die Jnflation und
vor den deutſchen Vermögensſteuern zu ſchützen Zur Abrundung
des Charakterbildes dieſes wunderbaren Vertreters des Deutſch
tums im Ausland muß noch mitgeteilt werden, daß er ſeine Ar
beiter beſonders ſchlecht behandelte und dafür bekannt war, daß er
in ſeinem Betrieb keine gewerkſchaftliche Organiſation duldete.

Eine Ski- Fahrt auf den Mont-Blanc haben am Mittwoch zwei
franzöſiſche Bergführer in Begleitung eines Norwegers unternom
men. Der Aufſtieg begann um vier Uhr früh von Thamonix aus.
Um 730 Uhr war das Eismeer erreicht und gegen t Uhr wurden

die drei Ski-Fahrer vom großen Plateau in einer Höhe von 3900
Metern gemeldet Das Weter iſt dem Unternehmen günſtig.

Eine ſchwere Exploſionskataſtrophe ereignete ſich am Mittwoch
in der Stahlwerkshütte Czen ſt o chau im Dombrowaer Gebiet
Bei einem Walzabguß explodierte eine Form mit ftüſſigem Stahl.
Unter fürchtbarem Getöſe ergoß ſich die glühende Maſſe auf 14 Ar
beiter und zwei Jngenieure. Drei der Verunglückten liegen hoff
nungslos darnieder, die übrigen trugen ſämtlich ſchwere Verletzungen
davon.

Das Ende des Banditen. Jm Innern Sardiniens ſtieß eine
Streifpatrouille der Karabiniert mit dem gefürchteten Banditen

Samuel Stocchino zuſammen, der ſeit Jahren vergeblich geſucht
wird. Der Bandit ſetzte ſich zur Wehr, wurde aber nach kürzem

Kampf erſchoſſen. Auf ſeine Ergreifung hatten die Behörden ein
Kopfgeld von 200 000 Lire ausgeſetzt, da er unzählige Verbrechen

und ein Dutzend Morde auf dem Gewiſſen hatte.

bei Henry Ford.
treten kann. Beim Eintritt in das Kaufhaus erhält jeder Käufer
einen ſogenannten Kaufbogen, der drei Seiten umfaßt. Nach ge
tätigtem Einkauf muß man an den Kaſſen vorbei, wo der Einkaufs
bogen kontrolliert und bezahlt wird und dann als Ausweis dient,
um unbehelligt mit ſeinen Paketen das Warenhaus verlaſſen zu
können. Es heißt, daß Ford dieſes Syſtem von Rußland über
nommen habe.

Die kleinen Geſchäftsleute ſehen ſich tatſächlich ihrem Ruin ge
genüber. So hat beiſpielsweiſe der Inhaber eines Herrenartikel
geſchäfts erklärt, daß er vor der Eröffnung der Fordſchen Waren
häuſer täglich einen Umſatz von 20 Paar Stiefeln gemacht habe;
jetzt aber ſei er froh, wenn er täglich ein Paar Stlefel, am Sonn
abend 2 Paar verkaufe. Kein Wunder denn ein Paar gute
Stiefel, die bei Ford 5 Dollar koſten, koſten in jedem anderen, halb
wegs guten Schuhgeſchäft bei gleicher Qualität 10 Dollar. Der
Inhaber dieſes Herrenartikelgeſchäfts hat erklärt er müſſe ſich
ſchleunigſt nach einem anderen Laden umſehen, der möglichſt weit
von den Ford ſchen Magazinen entfernt läge, da er ſonſt innerhalb
weniger Monate ein vollkommen ruinierter Mann ſein würde.

Neben den Ford ſchen Warenhäuſern wohnt ein Schlächter, der
die ganze Woche nichts zu tun habe, am Sonnabend ſchwer arbei
ten muß, um die Käufer zu befriedigen, die wegen des Andrangs
in den Warenhäuſern bei Ford nicht kaufen können. Dieſer Aus
fall der Käufer bei Ford iſt hinreichend, um dem Schlächter allein
aus ſeinem Sonnabendverdienſt ein gutes Auskommen zu ſichern.

Die Detailliſten ſehen ihre einzige Rettung in einem Boyfott
Fords, der allerdings an dieſer Abwehr kaum ernſthaften Schaden
nehmen dürfte. Die wirklichen Leidtragenden ſind aber die Groß
händler, die ſich, obwohl auch ihnen ein Boykott von Seiten der
Detailliſten droht, nicht weigern können, Ford mit Waren zu be
liefern, da es dieſem ein Leichtes wäre, den geſamten Großhandel
auszuſchalten und auch die Großhändler zu ruinieren

Welche Auswirkungen das Ford ſche Beginnen für die amerika
niſchen Detailliſten haben wird, iſt heute noch nicht mit Sicherheit
vorauszuſagen.

Jedenfalls liegt die Ausſchaltung der Zwiſchengewinne und die
Verbilligung des Konſums durch Zentraliſation des Warenverkaufs
nicht nur in der Linie der kapitaliſtiſchen zwangsläufigen Entwick
lung ſondern auch im Sinne der reifenden Vorbereitung zur Sozia
liſierung der Betriebe.

cW W
Eine ſenſativnelle Flugleiſtung.

London, 22. Febr. (Eig. Drahtm.) Der engliſche Flieger
Hinkler iſt am Mittwoch früh, 16 Tage nach ſeinem Aufſtieg in
Eroydon, dem Flugfelde von London, in Port Darwin in Auſtra
lien gelandet. Hinkler hat mit ſeinem Flug zahlreiche neue Rekorde
aufgeſtellt darunter einen Rekord für ſchnellſten Flug von Eng
land nach Auſtralien, einen Rekord für den längſten Alleinflug im
Aeroplan und einen Rekord für den längſten Flug in einem leichten
Flugzeug. Hinklers Aeroplan iſt mit einem Motor von nur
30 PS. aus geſtattet. Die Benzinkoſten für den geſamten
Flug ſollen lediglich 50 Pfund Sterling (1000 Mark) betragen
haben.

„Partei der Skatſpieler.“
Einund zwanzig Wahlvorſchläge

fünfunddreißig Wahlvorſchläge bei der kommenden
Reichstagwahl, jedem Stammtiſch, jedem Skatklub ſeine Partei
das iſt das deutſche Spießbürgertum, wie es leibt und lebt, der
wahre Beweis für die politiſche Unbildung des deutſchen Spieß
bürgers- Jedem Skatklub ſeine Partei bitte, das iſt
keine Uebertreibung. Da in Weißenfels eine Kömmunalſteuer
auf Skatturniere eingeführt werden ſoll, iſt dort eine Partei
der Skatſpieler im Werden, die bei der kommenden Ge
meindewahl eine eigene Liſte aufſtellen will

Ein tragiſches Ende fand dieſer Tage ein Univerſitätsprofeſſor
namens Anczyaz in Lemberg. Er hatte ſich vor kürzem mit
einer wenig gut beleumundeten 19jährigen Kabarettkünſtlerin ver
heiratet. Kurz darauf ſtarb er eines plötzlichen Todes. Die Frau
gab an, ihr Mann habe Selbſtmord begangen Sie iſt jetzt in den
Verdacht geraten, daß ſie den Tod ihres Mannes abſichtlich herbei
geführt hat, um in den Beſitz ſeines Vermögens und in den Genuß
der Beamtenrente zu kommen.

„Sitzredakteure“ und „Revolverpreſſe“.

Der Kölner Karnevalszug brachte eine Reihe Feſtwagen mit ge
lungenen Karikaturen, von denen die in unſeren Bildern darge
ſtellten beſonderen Beifall ſanden. Die Wagen „Sitzredakteure“
(oben) und „Revolverpreſſe“ (unten) geißelten Auswüchſe des Preſſe
wefens in theiniſchhumorvoller Form

bei der Hamburger Wahl

Olympiſche Winterſpiele in St. Moritz.-
Der Langlauf- Sieger

Hedlund Schweden

ging als Sieger im 50 Kilometer-Landlauf durchs ZJiel. Auch im
18 KilometerLanglauf hat Hedlund einen guten Platz belegt, ob
ſchon er mit zerbrochenem Ski ins Ziel kam.

Ein grauenvoller Luſtmord iſt in einem Walde bei Rückingen
in der Nähe von Frankfurt am Main verübt worden. Ein jugend
licher Radfahrer, namens Nettermann, nahm auf er Dorſſtraße in
Rückingen ein ſpielendes Kind mit Gewalt an ſich und fuhr mit ihm
in den naheliegenden Wald. Dort vergewalligte und erwürgte er
das Kind. Die Leiche wurde ſpäter auf dec Forſtwiefe bei Langen
biebach gefunden. Landjäger nahmen ſofort die Verfolgung des
Mannes auf, der in der Nähe von Langenbiebach geſtellt wurde. Bei
der Verhaftung ſchoß er ſich eine Kugel durch den Kopf. Er wurde
ſchwerverletzt ins Hanauer Krankenhaus eingeliefert

Was wird Alfons dazu ſagen? Der von mehreren franzöſiſchen
Gerichten wegen Zechprellerei verfolgte Prinz Ferdi
nand von Bourbon hat das Intereſſe einer engliſchen Film
geſellſchaft gewonnen. Sie hat ihn zur Darſtellung der Hauptrolle
in einem Film „Der ſpaniſche Grande“ verpflichtet. Der vielſeitige
Prinz ſoll dazu wegen ſeiner Verwandtſchaft mit dem König von
Spanien folgende Bedenken geäußert haben? „Was wird Alfons
dazu ſagen?“

Aus der Partei
Der 82 jährige Agitator.

Jn der „Rheiniſchen Zeitung plaudert Wilhelm Sollmann:
Der Alterspräſident des Reichstages Genoſſe Wilhelm Bock,
iſt der älteſte Abgeordnete des Parlaments. Seit über 60 Jahren
Mitglied der Sozialdemokratiſchen Partei. Seit einem Menſchen
alter Parlamentarier. Noch jetzt einer der pünktlichſten Abgeord
neten. Stundenlang ſieht man ihn auf ſeinem Platze im Plenum
Manchmal geht er, hoch aufgerichtet, rüſtig wie ein Sechziger.
durch die Wandelhalle. Alle Beſucher laſſen ſich den alten Herrn
zeigen und immer wieder die Frage: „Iſt er denn geiſtig friſch?“
Jawohl: körperlich und geiſtigl Dieſer 82jährige Politiker fährt
Sonntag für Sonntag in ſeinem Wahlkreis Thüringen. Jm Schnee
ſturm ſieht man ihn hoch im Thüringer Walde auf Agitation. Er
trotzt nicht nur der Witterung, ſondern auch den Kommuniſten die
ihm in ſeinen Verſammlungen zuſetzen. Schmunzelnd erzählt er
dann in Berlin, wie er die wilden kommuniſtiſchen Jünglinge wie
der einmal „abgebürſtet“ hat. Der 82jährige Agitator: wie vielen
jungen Kräften kann er ein Vorbild ſein?

Soziales.
Die Probleme der Unfallverhütung

bilden einen der Gegenſtände der Tagesordnung der nächſten inter
nationalen Arbeitskonferenz, die am 30. Mai in Genf zuſammen
treten wird. Wie aus einer Zuſammenſtellung des internationalen
Arbeitsamtes hervorgeht, ſind in der jüngſten Zeit in verſchiedenen
Ländern Veranſtaltungen zur Bekämpfung der Be
triebsunfälle durchgeführt worden.

So entfaltete in Belgien der Transportarbeiter-Verband eine
kräftige Propaganda zu Gunſten der Unfallverhütung unter Zu
hilfenahme der Zeitungen, öffentlicher Anſchläge uſw. Jn Groß
britannien betreibt die Safety Firſt Aſſociation eine intenſive
Propaganda zur Aufklärung über Unfallverhütung. Gelegentlich
der letzten Tagung der Vereinigung konnte der Vorſitzende erfreu
liche Ergebniſſe der Safety Firſt Bewegung feſtſtellen ſo z. B. iſt
die Errichtung eines Unfallverhütungsmuſeums zu verzeichnen, das
dem Miniſterium des Jnnern unterſteht. Jn den Niederlan-
den beſteht ein Unfallverhütungsmuſeum ſchon ſeit langer Zeit,
doch wurde ſein Tätigkeitsbereich jüngſt durch die Herausgabe einer
monatlichen Zeitſchrift erweitert. Die Zeitſchrift iſt für die Auf
klärung des Publikums in Unfallverhütungsfragen beſtimmt. Jn
Kanada hat der Unfallverhütungskongreß, an welchem 850 De
legierte von Vereinigungen für Unfallverhütung teilnahmen, die
Aufmerkſamkeit weiteſter Kreiſe auf ſich gelenkt Jn den Ver
einigten Staaten iſt der Verband Aſſociated General Con
tractors of America init dem Studium von Unfallverhütungsfragen
befaßt, um die Betriebsſicherheit in den Baugewerben zu heben
Jn dieſen Gewerben iſt Aufklärung wegen des häufigen Arberter
wechſels beſonders erforderlich.

Arbeitsloſigkeit in Amerika.
London 22. Febr. (Eig. Drahtm.) Wie ein Vertreter des ame

kaniſchen Gewerkſchaftsbundes anläßlich einer Enquete des Agrar
komitees des Repräſentantenhauſes feſtſtellte, ſind im Augenblick
10 Prozent der amerikaniſchen Arbeiter arbeitslos. Die gegenwär
tige Situation gleiche der ſchweren Kriſe von 1921. Jn einer im
Repräſentantenhaus eingebrachten demokratiſchen Reſolution wird
darauf hingewieſen, daß die Geſamtzahl der Arbeitsloſen in den

Vereinigten Staaten auf 4 Millionen geſtiegen ſei.



Erschwerte Fischerei im Winter
Landwirtschaſt und Viehzueht.

Kinder. 800000 Schafe. 5000 Ponys. Heu.
Kartoffeln. tafer. Gerste.

Isländer beim Vogelfang.
islands Felsenküsten

Riesige Gletscher, mächtige Vulkane.

Ewiges Eis Glühende Lava
Schwefelquellen und Geysire.

Schauplatz der nordischen
Götter- und Helden-Sagen.
Wundersame, eng verschlungene Kreise wobe

die Sage utn die wildzerrissenen
Felsenküsten Islands.

Ans dem Raukasten Saurturs
des Feuerriesen.

Treftounkt der Schwarzalfen.
Odins Rast. Freyas Felsengärten.

Der Walkörenfels.
Götterritze, die Schmiede des Tor

Frauensehsnheiten
in Nationaltracht.

Ingrid Pordis Greta Solveig

TiſchlerJnnung.
Die jungen Leute aus Stadt und Land,

welche Oſtern ds. Js. bei einem hieſigen Meiſter
in die Lehre treten wollen, werden hiermit auf
gefordert zur

Eignungsprüfung
am Dienstag, den 28. Februar ds. Js. nach
mittags 3 Uhr im Zimmer 4 des Berufsſchul
gebäudes, Gleimſtr. 8 zu erſcheinen. Die Innung
hat beſchloſſen, nur ſoſche jungen Leute endgültig
einzuſtellen, welche an der Eignungsprüfung teil
genommen haben.

Der Obermeiſter. W. Kühne

Kirchliche Nachrichten.
Derenburg. Wir machen noch einmal auf den

Groß Film in 7 Akten „Wunder der Schöpfung
beſonders aufmerkſam Wir werden ihn an dieſem
Sonnabend, am 25. Februar, abends von S. Uhr
ab im „Gaſthof zur Tanne“ G. Jrrgang) auf
führen. Jn einer Fülle von prachtvollen Bildern
zeigt uns dies Werk den Verlauf des Welt
entſtehens und petgehens. Eine große Zeitung
nennt die Vorführung eine „Kulturtat erſten

anges“. Wir haben die Preiſe ſo niedrig wie
möglich gehalten, um jedermann Gelegenheit zum
Kommen zu geben, für Erwachſene nur 50 Pfg.

Friſche Seefiſche
grün. Heringe, Sprotten
und Bücklinge empfiehlt

K. Hartmann
Katharinenſtraße Nr. 1

Verkaufe Freitag
und Sonnabend

jriſches
fettes 6chmorſleiſch
ſowie Kochwurſt, barre

Schlackwurſt mit
Schweinefleiſch,
geräncherten und

gekvchten Schinken
Roßſchlaächterei

Wilhelm Bierstedt,
Thale am Harz,

Roßtrappenſtr. 10711.

Meine Damen!
Jogendliche Frische erreicht
man durch taglichen Genub von

Dr. Axelrods Voghurt
Allein in Halberstadt-

Halberstädter Molkerei A.-G.
Bismarckstr. 48 Fernruf 2073

Sommerſproſſen
zu beſeingen wie abge
gewaſchen. Mittel 3 Mk.
Wilh. Wenn e k.Wöllftein (Heſſen).

öchlfer Martinsalhe
geg. Hautſchäden u offene
Beine Ratsapotbeke.

Biſiten- Karten liefert

Complex Homöbopathie- Riochemie

Augendiagnose
Behandlung von Herz. Nieren- Leber
Magen Darm-, Nervenleiden, Asthma,
Kheumatismus, Gicht, Verkalkung. Aus
sehläge, Krümpfe, Zuckerkrankheit usw.

besonders veraltete Fälle
Agathe Dedek, Halberstadt, Walter Rathenaustr. 49

sprechzeit jeden Donnerstag 9-12 Vhr
wnci I --4 Uhr.

3 Herren Ueberzieher n r fWo herrſcht 4 Paar Herren-Schnür
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Schl t f. ib k Freitag SS ach hof-Frei an von 9 bis 11 Uhr Gute fette Ware. l in Filmwerk, das zurzeit alle deutschen Grobsta dte in
robes Rind und Schweinefleiſch, Pfund 50 Pf. Rindfleiſch Bd. 0.70 et Muge erobert und einen wngehenren VrtfolsDrückarbeiten ehe et e Aamhirgeränahate Voidalg,ulaſch (ſchier). e a Pfd. O.„talverstädter Tage Steht t Martiniplanss. Weh Ia I Ieidelber Ktudent
gegen Knochenfleiſch. à Pfd. O. 2172J Schmorwurſt (mit Ei) a Vid. 190 Mi OSernſorecher re aWürſtchen a Pfd. 9.70 Mt. e Lebende Schleie

e e men J Täglich friſche Seefiſche Vin FPlm von Liebe und Liedern dentseher StudentCicehtschauspielhaus W. Hoff eister ff. Räucherwaren n der Rauptrolle: n
tiesberinge. gUniberstadt wernrut 1858 Paulsſtr. 5 Paunulsſtr. 5 a Weg n Franz Baumann r e

D l j d M 3 Gemllſe-Konſerven.mp e e n er t Weitere berühmte Filmschauspieler:Sonntag, 26. Februar, Lebend mar y Kid Werner Fuetterer Chartes Wiliye gormittags 11.15 Uhr z Spiegel e er. egrei T Kays er Eva Speier Wilh. Diegeimann
Einlaß 10.30 Ohr, Ende 1 Uhr Piegelkagrvfen. Port. eie, Herm. Picha P. v. Winterstein Robert Gaprisonr Jean Eiſenbahn x Käntineotzungen, ollen, SchellfiſchKabliau, Seelache, Goldbarſch. Jiſgfilet, Ä Gesangs-Einlagen Gesangseinlagen

grüne Heringe und Bratfiſche. Srrue e e ne Musikalisehe Sehlaser des Flims:Als beſonders preiswert: Leb. Bleie à Pfd. 80 Pf Rotbarich Pfd. 35 P Ich war 2u Heidelberg Student Singsang und Klingklang
W Mühlenhoff Sagge. Die alten Straßen noch Wilde Rosen und Becherklang v

Student sein, wenn die Veilchen blühen.9 9 SBraunſchweigerſtraße Sernipr. 2481 O r e 7 t e Gesungen von Franz Baumanne rei tage z e u Wundervolle. stimmungsvolle Bilder v. Heidelberg.Eine Symphonie gewaltiger Natur schönheiten Hofprediger D. Doehring- ar n a ien 3 a an nennen un e u
S s streichen den stimmungsmäßigen Gehalt des Pilms. dem steck9 e e Berlin (Dom) eſchlach tet niemand entziehen Kann ung lassen uns liehben, eigenkine Reise II (ie spricht Sonntag, den 26 Hebr., abends s Unr Ab 10 Uhr und kAmpfen mit seinen Heiden und die Gegenwart versinkt

im großen Stadtparksaal zu dem Kulturſilm r W r en See er e O r F. v 7 1 s
ert J T z Gesänge an omocord PlattenMord gehe W n 6 We t Glau be und Heimat Seveiroſtraße z wie Noten sind in der Masikalienhandiung

m S Tet ner Mituire g von Bd. Barth., Martiniplan 17/18 an haben.in o leilen. Unter Mitwirkung des Vorverkauf (50 o. 20 Pt.) bei Schönherr, Schrödervollen Orchesters. teinert, Ev. Buchhandig., Rummert, Alking-tlolzmarkt, Thale H. S herner
Nordische Musik von Grieg, Sinding a. a tlanke-Seydlitzstr- An r. I Der neueste H o 0t Gib son- Film

A. Moeseritsr, Pfarrer.HamburguLüneck e Verein für Vohksbi y 9 Rummelplatz Wild Westbie beiden Hansestädte mit ihren ehr würdigen bein llf 0 8 ung b. t e r 7
Türmen. Von Löbteck mit der Eisenbahn Montag, 27. Febr. abends 8 Uhr, im Elysium Verkaufe morgen Ein Film von Cowboys, Knallerei und Pferden in 6 Akten.

im D-Zug über die B F Freitag u. r In der Hauptrolle Root Gibson.einen großen Poſten Anfang nachm. 4 Uhr. Sonntags 3 Uhr.warnonne an an ger gen eeth oven eler junges, fettes Anfangszeiten des en e r e ers Studlent“
m S und Uhr.schen Ostseeküste. Strandleben. Brandung. Die neunte Symphonie mit Erläuterungen am Rindfleiſch Zu den Nachmittagsvorstellungen 41., Uhr haben Jugendliche

Auffahrt der D-Zug- Wagen auf das mode Flügel Von Dr. Max Hirschberg.g- Wagen au rnste s S in Begleitung EKrwachsener Zutritt.Eahrschift Sehwerin“ und Ankumt in Wir bitten um pönkiliches Erscheinen, Pfund 80 Pfg.
Empfevle Bleischermeister Montag nachmittag 3 Uhr Kinder -Vorstellung!Dänemark chweiS k n S weinekamm, Karbonade, Abert Riegeler D5 Zur hesonderen Beachtung Der Fihn Belphegor“

openhagen, die danische Hauoptstadi II. Teil D Ktive“ gelangS Bauchflei ch à d 1 00 Mk Roßtrappenſtraße 10 11. Teil Der König der Dete ve gelanst nächeteS 5 Woche von Dienstag bis Bonnerstag zur Aufführung cSchweden t Thiel Inſerleren ee im Winter hielemann, Weſtendorf 32. 9nſerleren Genn
I Söteborg. Der Kassefors. Die Trollhätta- Falle

rer I01616101618101016161Norwegen
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Oslo Oade. CEhrisansand Dromhbeim.
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e e für Kinder 29 Pfg. Das iſt micht zu viel für Prima Halberſtädter Tageblattmindeſtens 2 Stunden
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Theaterkasse. Verwaltung Oſchersleben. Franz Gebhard, in Kaffee-, Tee-, Eßservice, Teller, Tassen
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„Goidenen n Gngenen aller Kollegen iſt Pflicht Kegelkluh M 5 h h 38Anker“ S Sang Fidele Reunel“ inn a Harpke HohevegKornſtraße s Halherſtädter Tageblatt a

e c e e



t

J mein
ets das
Ansiich

tstützen
jir das

eine Ortsgruppe, acht Neugründungen ſind

Zu geben.

Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 47. Freitag, 24. Februar 1928. 3. Jahrgang.

Kreiskonferenz der Arbeitsinvaliden.
Halberſtadt, den 23. Februar 1928.

Der Reichstag geht ſeiner Auflöſung entgegen. Das letzte Stünd
lein des Bürgerblocks hat bald geſchlagen. Neuwahlen ſtehen vor
der Tür. Da wollen die Arbeitsinvaliden noch einmal die Probe
aufs Exempel machen. Sie wollen nochmals prüfen, welche Parteien
ſich für ihre Forderungen einſetzen. Mit neuen Forderungen wollen
ſie noch an den alten Reichstag herantreten.

Am geſtrigen Mittwoch vormittag fand eine Kreis konferenz
des Zentralverbandes der Arbeitsinvaliden des Kreiſes Halberſtadt
im Gewerkſchaftshaus ſtatt, die ſich mit den neuen Forde
kungen und Organiſationsangelegenheiten beſchäftigte. Die Sitzung
würde um 10.30 Uhr vom Kreisverbandsvorſitzenden Bollmann
mit begrüßenden Worten eröffnet. Vor allem hieß er die Gäſte und
die Vertreter der Behörden willkommen Für das Landratsamt
war der Leiter des Kreiswohlfahrtsamtes Stolte erſchienen und das
Kreisausſchußmitglied Legel-Wehrſtedt. Mit Befremden nahm man
davon Kenntnis, daß die Stadt wiederum keinen Vertreter entſenden
konnte. Der Vorſitzende Boll mann erſtattete dann den

Geſchäftsbericht.

In der Zeit vom 13. März bis 31. Dezember ſind 43 Referate ge
halten, weiter haben 2 Knappſchaftsſitzungen, 1 Proteſtverſammlung,
2 Kreisleiterſitzungen, 2 Kreisausſchußſihungen, 27 Verhandlungen
mit den Behörden und 41 Zuſammenkünfte mit Vertretern ſtattge
ſünden. Auskünfte ſind 253 erteilt, Schriftſäße 236 angefertigt.
Von dieſen Schriftſätzen hatten 147 Erfolg. Neu gegründet wurde

noch nicht ganz abge
ſchloſſen. Zum Kreisverband gehören jetzt 11 Ortsgruppen mit 1000
Mitgliedern Dann wurde feſtgeſtellt, daß die Kreiskonferenz von
18 Delegierten, 9 Gäſten und 2 Behördenvertretern beſucht war.
Hierauf gab der Kaſſierer Jsrael den Kaſſenbericht. Es war eine
Einnahme von 178,47 Mark und eine Ausgabe von 117,10 Mark
zu verzeichnen, ſo daß ein Beſtand von 61,37 Mark verbleibt. Dem
Kaſſierer wurde, nachdem die Reviſoren ihren Bericht gegeben
hatten, Entlaſtung erteilt. An dieſe Berichte ſchloß ſich eine kurze
Ausſprache über die Agitation Bei dieſer Gelegenheit ſchilderte
StriethorſteHalberſtadt die Einſtellung des ſtädtiſchen Wohl
fahrtsamtes, das den Jnvaliden gegenüber ſich nicht immer wohl
wollend zeige. Sodann nahm Gauleiter Schneider das Wort zu
einem Vortrag über

den augenblicklichen Stand der Fürſorge
Für die heutige Fürſorge gebe die Fürſorgepflichtverordnung

vom T April 1924 die geſetzlichen Grundlagen.
Dieſe Fürſorgepflichtverordnung brachte gegenüber der vorher gel
tenden Notverordnung Verſchlechterungen mit ſich. Früher wurden
die Koſten der Fürſorge von Reich, Ländern und Gemeinden ge
tragen. Jetzt iſt es ſo, daß die Koſten von den Gemeinden und
Kreiſen getragen werden und zwar trägt der Kreis 70, die Stadt 30
Prozent. Die eigentlichen Laſten trägt alſo das flache Land. Dieſe
Löſungäſt eine Härte gegenüber den Jnvaliden und den Gemeinden

Das Reich aber wäre verpflichtet, einen Teil der Laſten zu

S übernehmen.Dahin geht auch die Hauptforderung des Zentralverbandes der Ar
beitsinvaliden. Die jetzige Löſung hat es nämlich mit ſich gebracht,
daß viele Gemeinden ſagen, ſie ſeien außerſtande, eine Sozialrente

Die Jnvaliden haben, nach den Grundſätzen der
Fürſorge, ein Recht auf Unterkunft und Ernährung
Sie müſſen alſo eine Wohnung erhalten und Nahrung. Wie das
geſchehen kann, zeigt Magdeburg, wo die Jnvalidenrentner für 5 Pf.
pro Tag ein gutes Mittageſſen erhalten. Die Jnvalidenrentner haben
weiter ein Anrecht auf Kleidung. Magdeburg hat für dieſe
Zwecke im letzten Jahre 250 000 Mark ausgegeben. Weiter ſteht
den Jnvaliden ein Recht auf Pflege zu. Darunter iſt zu ver
ſtehen, daß die Arzt und Apothekerkoſten vom Fürſorgeverband zu

tragen ſind. Auch kliniſche Behandlung muß der Fürſorgeverband
gewähren. Verſchiedene Kreiſe haben deshalb Heilbehandlungen mit
Krankenkaſſen uſw. abgeſchloſſen. Weiter heißt es in den Grund
ſätzen, daß nötigenfalls auch die Be ſtaättungs koſten vom Für
ſorgeverband zu tragen ſind. Hier liegt eine Verſchlechterung gegen
über dem früheren Notſtandsgeſetz vor, in dem feſtgelegt war, daß
die Beerdigungskoſten zu tragen ſind. Die Beſtattung muß ſo er
folgen wie für Krankenkaſſenmitglieder Dazu gehört auch ein Sarg
und kein platter Kaſten. Jn der Fürſorgepflichtverordnung iſt wei
ter geſagt, daß

kleine Kapitalien bei der Feſtſetzung und der Bewilligung von
Renten nicht in Anrechnung gebracht werden dürfen

Ebenſo darf ein angemeſſener Haus rat nicht in Betracht gezogen
werden. Der Fürſorgeverband darf alſo nicht verlangen, daß eine
alte Frau ihr gutes Mobiliar verkauft und dann erſt, wenn dieſes
Geld verbraucht iſt, in den Genuß einer Rente kommen ſoll. Das
ſelbe gilt von Familien und Erbſtücken. Die Gewährung
einer Rente darf auch nicht abhängig gemacht werden vom B e ſitz
eines kleinen Hausgrundſtücks. Der Fürſorgeverband
darf alſo nicht verlangen, daß für die zu gewährende Rente eine
Sicherheitshypothek auf das Haus eingetragen wird. Jm Kreiſe
Halberſtadt ſollen ſolche Maßnahmen vorgekommen ſein. Jn Bezug
auf die Richtſähze kann geſagt werden, daß in Sachſen, Braun
ſchweig, Thüringen und Brandenburg ganz andere Richtfätze gezahlt
werden als hier. Bei der Gewährung der Rente darf man auch den
Steigerungsbetrag nicht anrechnen, ebenſo einen
kleinen Arbeitsvenrdienſt. Jetzt unterſcheidet man noch
eine allgemeine und eine gehobene Fürſorge Der Zentralverband
der Arbeitsinvaliden wendet ſich gegen dieſen Unterſchied. Die Sätze
in der gehobenen Fürſorge ſollen ein Viertel mehr betragen, als in
der allgemeinen

Die Mindeſtforderungen des Verbandes
gehen dahin, daß in der allgemeinen Fürſorge für jede Einzelperſon
monatlich 36 Mark, für jeden hilfsbedürftigen Erwachſenen 50 Pro
zent davon, alſo 18 Mark, und als Zuſchlag für jedes Kind bis zum
15. Lebensjahre 12 Mark, für jedes ſelbſtändige fürſorgeberechtigte
Kind aber 20 Mark gezahlt werden. Jn der gehobenen Fürſorge
lauteten unſere bisherigen Sätze: Für die Einzelperſon 45 Mark,
Zuſchlag für hilfsbedürftigen Erwachſenen 50 Prozent iſt 22.50 Mk.
Zuſchlag für jedes Kind bis zum 15. Lebensjahre 15 Mark und für
jedes ſelbſtändige fürſorgeberechtigte Kind 25 Mk., für ein Ehepaar,
wo beide Teile Jnvalidenrente beziehen, 5 Mark mehr. Dieſe For
derungen ſind aber zum Teil ſchon überholt und der Verband wird
demnächſt mit neuen Forderungen an die Fürſorgeverbände heran
treten. Nachdem der Redner noch betont hatte, daß der Verband
nicht gegen die Fürſorgeverbände arbeite, ſondern mit ihnen zuſam
menarbeiten wolle, ſchloß er ſeine Ausführungen mit dem Appell,
bei den kommenden Wahlen nur den Parteien die Stimme zu geben,
die ſich ſtets für die Sache der Jnvaliſdenrentner eingeſeht hätten
Hierauf nahm der Vertreter des Landratsamtes, Stolte, das
Wort. Das Hausgerät habe man nie in Betracht gezogen. Siche
rungshypotheken habe man nur dort verlangt, wo keine leiblichen
Erben vorhanden geweſen ſeien oder wo die Kinder, die zur Unter
ſtützung in der Lage waren, ſich geweigert hätten, die Eltern zu
ünterſtützen. Einige Fälle ſollen nachgeprüft werden. Jm übrigen
habe auch der Kreis Halberſtadt ein Heilbehandlungsverfahren mit
den Krankenkaſſen abgeſchloſſen. Es wurde dann noch kritiſtert,
daß die Sätze der Stadt hinker denen des Landkreiſes zurückſtehen.
Weiter wurde der Wünſch laut, daß man Häuſer bis zu einem Wert
von 10 000 Mark nicht mit Sicherungshypotheken belaſtet. Kreis
ausſchußmitglied Gen. Legel wies darauf hin, daß die Arbeiter
vertreter im Kreistag ſich wohl für die Jnvaliden einſetzten, aber ſie
hätten nicht die Mehrheit. Es liege nun bei den Jnvaliden, durch

Agitation dafür zu ſorgen, daß die Arbeitervertreter mehr Macht
erhalten. Die Jnvaliden müßten auch dafür eintreten, daß überall
in den Gemeinden Wohlfahrtsausſchüſſe gebildet würden. Weiter
wurde noch über die Unfallverletzten geſprochen, die dem Zentral
verband der Arbeitsinvaliden ſich nur zögernd anſchlöſſen, weil ſie
glaubten, dieſer vertrete ſie nicht genügend. Bei dieſer Gelegenheit
wurde auch zur Sprache gebracht, daß den Hoſpitaliten in Oſter
wieck die 4 Mark, welche ſie aus einem Vermächtnis erhielten, an
gerechnet würden. Stolte vom Landratsamt ſagt Nachprüfung zu
Striethorſt teilte dann mit, daß die vom Zentralverband der
Arbeitsinvaliden für den Wohlfahrtsausſchüß beſtimmten Mitglieder
zurückgewieſen ſeien und nur 1 Vertreter zum Ausſchuß gehöre Er
verlieſt dann ein Schreiben, das vom Stadtrat Jbach unterzeichnet
iſt, in dem dieſer mitteilt, vom 1. April ab ſollten neue Wohlfahrts
pfleger angeſtellt werden. Der Verband möge einige Mitglieder be
nennen. Das ſei im Ausſchuß nicht beſchloſſen worden. Gauleiter
Schneider wendet ſich ſcharf gegen dieſes Vorgehen der Stadt
In einzelnen Städten habe man ſolche Wohlfahrtspfleger. Sie ſeien
aber nur Schnüffler. Ein ſolches Syſtem ſei zu verwerfen. Darauf
legte Gauleiter Schneider die Forderungen des Verbandes im
Verſicherungsweſen dar.

In der Jnvalidenverſicherung wird geforderk,

daß man eine 7., 8. und 9. Klaſſe einführt. Das gereicht den Ver
ſicherten zum Vorkeil, weil ſie dadurch eine höhere Rente beziehen.
Die Jnvalidenverſicherung müſſe ausgebaut werden wie die Ange
telltenverſicherung. Weiter wird gefordert, daß der Grundbetrag
von 14 auf 19 Mark erhöht wird und vom Staat verlangt, daß er
ſeinen Reichszuſchuß von 6 auf 16 Mark erhöht. Das Geld muß da
ſein, der Staat muß dann eben an den hohen Penſionen ſparen. Wir
verlangen auch, daß das Kindergeld auf 15 Mark erhöht wird und
daß der Zuſchlag nicht bis zum 15., ſondern bis zum 18. Jahre ge
zahlt wird, damit es möglich iſt, die Kinder etwas lernen zu laſſen.
Die Forderungen des Verbandes gehen weiter dahin, den Witwe
die Witwenrente ſofort zu zahlen nach dem Tode des Mannes un
nicht erſt, wenn ſie Jnvaliden oder 65 Jahre alt ſind.

In der Unfallverſicherung verlangen wir
daß für die Berechnung der Rente der volle Arbeitsverdienſt und
nicht bloß zwei Drittel desſelben zu Grunde gelegt wird. Bisher
erhält die Witwe des Verunglückten ein Fünftel vom den zwei
Drittel des Jahreseinkommens. Auch das muß geändert werden.
Es muß auch hier der volle Jahresverdienſt zu Grunde gelegt wer
den. Für die Landarbeiter wird der Jahresverdienſt bisher von
einer Kommiſſion feſtgeſetzt, in der nicht einmal die Landarbeiter
vertreten ſind. Dieſe Kommiſſion muß wegfallen. Der Jahresver-
dienſt darf nicht mehr feſtgeſetzt, ſondern muß feſtgeſtellt werden
Weiter wollen wir die Pflegezulage verbeſſert haben, die 20 bis 70
Prozent und für Blinde nur gar 30 bis 40 Prozent beträgt.

Darauf folgten die
Vorſtandswahlen.

Der alte Vorſtand wurde ohne Diskuſſion einſtimmig wieder
gewählt. Hierauf ſprach man noch kurz über die wahrſcheinlich im
Mat ſtattfindende Gau tagung in Magdeburg Es würde
folgender Antrag für dieſen Gautag in Magdeburg beſchloſſen
„Jn Zukunft iſt bis zu 500 Mitgliedern nur 1 Delegierter zum Gau
tag zu entſenden. Für jede weiteren angefangenen 500 iſt abermals
ein Delegierter zu beſtimmen.

Dieſer Antrag bezweckt, den Apparat kleiner und beweglicher zu
geſtalken und Koſten zu ſparen. Als Delegierte zum Gautag wur
den der Kreisvorſitzende Bollmann, Matthes-Oſterwieck, Jsrael
Halberſtadt, HornHarsleben und als Stellvertreter Krebs- Halber
ſtadt gewählt. Weiter wurde beſchloſſen, die Kreiskonferenzen nur
nach Bedarf und an einem Sonntag ſtattfinden zu laſſen.

Nachdem noch einige organiſatoriſche Angelegenheiten beſprochen
waren, wurde die Tagung um 3.15 Uhr von dem Vorſitzenden Boll
mann mit dem Wunſche geſchloſſen, daß ſich alle Mitglieder eifrig
für den Verband einſetzen.

Jungfer Mutter.
Eine Wiener Vorſtadtgeſchichte von Ada Chriſten

18. Fortfetzung. achdrus werreen
Noch immer ſteht ſie vor ihm und ſinnt und kriecht in ſich zu

ſammen und ſchämt ſich, daß die alte Frau neben ihr wartet und
ihr vom Geſicht ableſen kann, wie ſchwer ihr der Schritt über dieſe
Türſchwelle hinaus wird. Der Leopold kann es nicht ſehen, denn
er hat die Augen geſchloſſen und ſeinen Kopf an die Mauer ge
lehnt

„Du armer Mann“, ſagte die Hanne leiſe, und langſam rückte
ſie ihre Maſchine wieder an den alten Platz, rollte das Papier
auseinander, legte ihr Arbeitszeug auf dem Fenſterbrette zurecht
ünd flüſterte, weil ſie nicht laut reden konnte vor Zaghaftigkeit:

mich, Leopold, bis die Lene kommt. Die Leut' ſollen
reden.

Ueber meine Türſtaffel kommſt du nimmer nimmer
wenn du jetzt nicht mitgehſt!“ ſtammelte die Frau Walter, als ſie
ihre Stimme wiedergefunden hatte.

Der Mann ſprach nicht, er ſchüttelte der Hanne die Hand wie
einem treuen Kameraden, und dann ging er hinter der Alten bis
unter die Dachtraufe, dort ſchwenkte er um, ließ die Tür ins Schloß
fallen, drehte den Schlüſſel um und ſchob den Riegel vor, als ob
er alles Leid dieſer Stunde hinausſperren könnte ſamt jener, die
es gebracht hatte.

Sie blieben alſo beiſammen, der Leopold und die Hanne. Jn
den erſten Wochen nach dieſer Entſcheidung ſtand die ganze „Blaue
Gans“ wie ein Mann da und erklärte dem Mädchen offenen Krieg
von dem friedfertigſten älteſten Greis bis herab zu den Kindern,
die noch nicht laufen konnten, ſchmähten ſie alle und geiferten gegen
das ſtille Geſchöpf

Zuerſt meinte der Leopold, das ſei nicht zu ertragen, und er
fragte ſich nur, ob er dreinſchlagen ſolle, oder mit ſeinem Buben
und der Hanne aus dem Hauſe gehen und ſich in einer anderen
Gaſſe einmieten. Zum Raufen war er zu ſchwach, und davongehen?
Anderswo mochten ſie wirklich für zuſammengelaufenes Geſindel
gelten da in der „Blauen Gans“ wußten die Leute doch wenigſtens
wer ſie ſeien, und allmählich werden ſie doch begreifen, daß die
Hanne nur ein ſeelengutes Mädel iſt und nicht ſein Schaz
Nach der Lene! Als ob irgendeine mit feinem Weibe einen Ver
gleich aushalten könnte, und endlich, die Lene wird ja doch wieder

kommen, es iſt ja nicht menſchenmöglich, daß eine Frau Mann und
Kind bei klarer Beſinnung für immer im Stiche läßt.

So beruhigte ſich der Leopold, wenn er die Nachbarn ſchmähen
hörte und die boshaften Geſichter ſah, die ihm und der Hanne nach
gloßten, wenn ſie ihn durch den langen Hof auf die Trockenwieſe
führte, wo er mit ſeinem Buben die Hälfte des Tages hinbrachte.
Luft und Sonnenſchein taten dem ſchwachen Menſchenleib ſo wohl,
denn nur langſam kam ſeine Kraft wieder; die ſtete Unruhe, der
Schmerz um ſeines Weibes willen, die Sehnſucht nach ihr, und
endlich die Sorge, die jetzt, da er wieder denken konnte, breit vor
ihm ſtand und ſich nicht verjagen ließ, das war mehr als zuviel für
den kranken Körper und für das weiche Herz des Mannes.

Bis jetzt hatte er auch im guten Glauben dahingelebt, daß er
von ſeinen eigenen Erſparniſſen eſſe und trinke. Aber ganz zu
fällig kam er darauf, daß die Hanne ihren Arbeitslohn in ſeine
Wirtſchaft ſchmuggelte; das war auch ſo ein Spornſtoß für ihn, daß
er ſich aufraffte, einmal von der Trockenwieſe davonſchlich und auf
das Gemeindeamt ging.

Dieſer erſte Weg, den er machte, ohne daß er auf den Arm der
Hanne geſtützt war, wurde ihm recht ſauer; aber je weiter er ging,
deſto mehr fühlte er wieder ſeinen Mut und ſeine Kraft wachſen
Freilich, da in der dumpfen Stube neben einem greinenden Kind
und einem ſtillen traurigen Mädchengeſicht, auf dem Krankenbett
oder auf dem Pranger am Fenſter, dem Geſpötte oder dem Ge
ſchimpfe preisgegeben, wer kann ſich da erholen, und ſelbſt die
Trockenwieſe, wo die Welt mit Leintücher verhängt iſt, „ein wahres
Verſimpeln das“, murrte der Leopold vor ſich hin und trat immer
feſter auf, und ehe er es verſah, war er ſchon oben in der Ge
meindekanzlei. Er kam ſich aber wie ein Bettler vor, als er mit
dem Hute in der Hand neben der Türe ſtand und auf ſeinen Be
ſcheid wartete. Er hatte ſchon ſo und ſo oft ſchriftlich angefragt,
wann er wieder ſeinen Dienſt antreten könne, er hatte die Hanne
hergeſchickt und anfragen laſſen, aber ſie ſagten ihr, er müſſe felbſt
kommen. Nun alſo, jetzt war er dal Warum ließen ſie ihn aber
ſo daſtehen, als ob er gekommen wäre, ſich eine Gnade zu erbitten.

Er wußte ja nicht, daß ſeine Entlaſſung ſchon vor Monaten be
ſchloſſen war, daß ſie in einemBrief mit großemsSiegel in die Blaue
Gans“ geſchickt wurde, und daß ſie hinter der Uhr verborgen ſteckte
von der Hanne, um vorläufig wenigſtens eine Sorge von ihm zu
nehmen. Die Hanne war auch nie auf das Amt gegangen, ſie bog
alleweil nur um die nächſte Ecke und lief dannauf einem anderen
Wege nach der Trockenwieſe, wo ſie ſitzen blieb und das Kinder
zeug zurechtflickte, das ſie ſonſt beifeite ſchieben mußte.

„Jhre Stelle iſt längſt vergeben, mein lieber Weiß, reichen Si
neu ein, wenn wenn Sie ſich ganz erholt haben“, ſagte der Vor
ſteher und muſterte den Leopold vom Wirbel bis zur Zehe.

Aber
„Jſt Jhre Frau ſchon wieder heimgekehrt, oder leben Sie noch

immer ſo näſelte der Beamte S„Gehört das auch zu meiner Entlaſſung, oder iſt es genüg, daß
ich krank war und darum meinen Dienſt nicht habe verſehen kön

nen? meinte der Mann und biß die Zähne übereinander.
„Warum wurden Sie krank?“ meinte der Beamte hochmütig

und lächelte ſo als ob er eine Menge Dinge wüßte, über welche er
nicht reden möchte.

„Weil Ei, ſol murmelte der Leopold, warf ſeinen
Hut auf den Kopf, zerrte an der Krempe und drehte ſich auf den
Abſätzen um, ohne noch einmal in das rotgetupfte Geſicht des Men
ſchen zu ſehen, der ihn halb wie einen Narren und halb wie einen
Taugenichts abgefertigt hatte.

Nicht das, was er zu ihm ſagte, war es, ſondern wie der Kerl,
der allegeit hinter dem Schreibtiſch hockte, es ſagte, das war es.
„Ob das wohl früher einer riskiert hätte, he?“ Als er noch
im Regiment ſtand und ſich da unten mit zwei heilen Armen her
umraufen konnte, und auch noch ſpäter vor Monaten, als er recht
ſchaffen mit Weib und Kind neben ſeinen Nachbarn lebte der An
geſehenſte faſt

„Wenn ich nur wüßte, warum?“ brummte der Leopold und
ſtolperte durch die engen Gaſſen.

Da er niemand hatte, dem er ſein Mißgeſchick erzählen konnte.
ſo wurmte ihn der Gedanke, daß er jetzt vor dem unleidigen Pa
tron da oben eine alberne Rolle geſpielt habe, zu der ihm Hanne
verholfen. Obwohl er recht gut erkannte, warum ſie ihm die üble
Kunde verborgen hatte, konnte er doch den Aerger nicht überwin
den; er eilte heim und begehrte den Brief von ihr. Verſchüchtert
kramte das Mädchen die Unheilsſchrift hervor, und als er das Ding
in Händen hielt, kam auch die Verbittertheit rückhaltlos hervor.

Das war ein regelrechter Verweis, den die Hanne bekam, etwa
ſo, wie ein Mann ſeinem Weibe gibt. Alles das, was er in den
bitterſten Stunden der Lene nicht zu ſagen gewagt hätte, alle ſtarr-
„ſinnige Rechthaberei, aller niedergehaltener Grimm brach los. Das
war ja ein Geſchöpf, das widerſtandslos ſchwieg, weil es eine Tat
begangen hatte, die ihn ſchädigte. Beiläufig ſo ſtellte ſich ihm die
Sache dar und darum ſchrie er jetzt ſo und klagte über ſein Unglück
Er ſchrak zuſammen, als ihn die Hanne mit gefaltenen Händen bat

„Leopold, beſinn dich, die Leut.“



Wernigeröder Angelegenheiten
Wernigerode, 23. Februar.

Erholungsheime oder nicht
Die bürgerliche Preſſe beleidigt die Kaſſenpatienken.

Die Nachricht, daß Magdeburg hier für Kaſſenmitglieder ein
Exholungsheim einrichtet, hat merkwürdigerweiſe ſehr viel Staub
aufgewirbelt, man lieſt in der bürgerlichen Preſſe höchſt ſonderbare
Anſichten hierüber. Man ſollte eigentlich annehmen, daß jede Stei
gerung des Verkehrs mit Freuden begrüßt wird, aber unſere vor
nehme bürgerliche Preſſe ſieht ſich ſehr genau jeden Beſucher und
ſeinen Rock an, daraufhin nämlich, ob er auch in die „bunte Stadt
am Harz“ hineinpaßt oder nicht. Hier iſt man nämlich der Mei
nung, daß Wernigerode ein Luxuskurort und eine Erholungsſtätte
nur für beſſere Leute ſei, daß Kaſſenpatienten aber in unſeren
hiſtoriſchen Straßen nichts zu ſuchen haben. Oder was ſoll man
dazu ſagen wenn man in der bürgerlichen Preſſe lieſt: „Niemand
mißgönnt dieſen Kranken die Erholung, aber muß es denn gerade
Wernigerode ſein?“ Wernigerode iſt alſo demnach zu ſchade da
und hat es auch nicht nötig, den Fremdenſtrom in ſeine Mauern zu
leiten. Dieſe Stellungnahme zeigt wieder einmal, woran es liegt,
daß der Beſuch des Harzes nachläßt. Alljährlich wird auf den Ta
gungen des Verkehrsverbandes der Hotelbeſitzer und Gaſtwirte uſw.
geklagt, daß die Saiſon ſchlecht war. Das liegt vielfach an der
falſchen Einſtellung der Gemeinden und des Gewerbes, die da mei
nen, der Härz würde wie in den Inflationszeiten, nur von reichen
Leuten beſücht, anſtatt ſich auf den kleinen Mann umzuſtellen, der
zu allererſt als Harzbeſucher in Frage kommt. Ganz abgeſehen
davon, daß es für jeden Kaſſenpatienten 90 Prozent der Bevöl-
kerung ſind heute Kaſſenpatienten im tiefſten Maße beleidigend
iſt, daß die bürgerliche Preſſe aus dieſen Gründen Erholungsheime
in unſerer Stadt ablehnt, ſo iſt es auch noch dazu wirtſchaftlich
dußerordentlich ſchädigend. Die Erholungsheime nämlich kaufen
ihren ſämtlichen Bedarf hier ein, und dieſer Bedarf iſt keineswegs
gering. Nach unſeren Feſtſtellungen hat z. B. ein hieſiges Erho
lungsheim im letzten Jahr allein 12 000 Mark an Handwerkerrech
nungen bezahlt. Monatlich werden 2000 Mark für Verpflegung
ausgegeben. Ein anderes Heim hat an hieſige Gewerbetreibende
im letzten Jahre 31 795 Mark bezahlt. Ein drittes Heim in Haſſe
rode hat an Lieferanten im letzten Jahre 21608 Mark bezahlt,
während von auswärts nur für 1035 Mark Waren bezogen wur
den. Für Maurer Maler und Pflaſterarbeiten wurden 5964 Mark
ausgegeben. An ſonſtige Gewerbetreibenden 23993 Mark und an
Löhnen 4397 Mark. Jnsgeſamt gab das Heim 36 897 Mark aus.
Man könnte dieſe Zahlen noch beliebig vermehren. Sie beweiſen
aber zur Genüge, welche wirtſchaftlichen Vorteile die Stadt durch
das Beſtehen ſolcher Erholungsheime hat. Wird hier nun Propa
ganda gegen die Einrichtung ſolcher Heime gemacht, ſo läuft Werni
gerode Gefahr in Zukunft übergangen zu werden, ſo daß in den

Nachbarorten dieſe Heime eingerichtet werden. Wernigerode wird
immer ein Kurort für mittlere und kleinere Leute bleiben. Darin
wird ſeine Stärke ruhen, zumal, da die Induſtrie auch bei uns nicht
unerheblich zurückgegangen iſt und wir mehr als je den Fremden
verkehr fördern müſſen. Dieſe Stellungsnahme der bürgerlichen
Preſſe und der hinter ihr ſtehenden Kreiſe gegen Kaſſenpatienten
iſt geradezu ſkandalös in heutiger Zeit. Stadt und Krankenkaſſen

ſollten ſich mit aller e gegen eine n n

r Verſehen eGründungsfeier des Keichobannere

Zum Mittwoch abend hatte das Reichsbanner zur Feier ſeines
Gründungstages alle Republikaner aufgerufen. Um 7.30 Uhr for
mierte ſich alles vor dem Gewerkſchaftshaus zu einem Werbeumzug
durch die Stadt. Alle Kameraden waren gekommen, ſodaß ſich ein
ſtattlicher Zug durch die Straßen bewegte. Ein eindrucksvoller
Auftakt für die kommenden Wahlkämpfe. Danach trat man zur

Vollverſammlung im Monopol zuſammen. Kamerad Heitmüller
wies einleitend darauf hin, wie viel der neue Volksſtaat den Kame-
raden Severing und Hörſing zu verdanken habe. Gauſekretär Kam.
Wille- Magdeburg ſprach dann über unſere Zukunftsaufgaben.
Heute weiß jedes Kind, daß die deutſche Republik viele getreue Re
publikaner hat. Vor vier Jahren war das keineswegs der Fall.
Daß ſich das geändert hat, iſt das Verdienſt des Reichsbanners. Der
Redner ging dann auf die ereignisreiche Geſchichte der jungen Re
publik ein und auf die Rolle, die das Reichsbanner bei der Konſoli

„7 „àJ T„Die Leut, allweil die Leut'!* ſagte er grollend, als er aberſah, daß die Hanne leiſe vor ſich hinſchluchzte, nahm er mißmutig

ſeinen Hut und ging.
„Geſtritten, die wilden Ehlleut“,

horcht hatte.
„Jetzt wird ſie bald Schläg kriegen“, erwiderte die Laternen

anzünderin weinerlich, und beide trugen das Ereignis brühwarm
zu der alten Frau Walter

Der Leopold ging, ſo raſch er konnte immer weiter und weiter
als könnte er ſich von jedem Ungemach befreien, wenn er das lang

geſtreckte Haus, die große halbdunkle Stube das hagere, blaſſe,
geduldige Mädchen hinter ſich ließe Was war aus ſeinem
Leben geworden? Abwehr und Schimpf hatten die für ihn, unter
denen er aufgewachſen, das Brot hatten ſie ihm boshaft vom
Munde genommen, ſchwach war er, untüchtig an Leib und Seele
und niemand hielt zu ihm, als ein armes Geſchöpf, das er in einer
halben Stunde nicht von ſich ließ, und das nun überall auf ſeinem
Wege ſtand und ihn erinnerte, ohne daß ſie es wußte und wollte
daß er geſtorben und verdorben wäre, wenn ſie die Hände in den

Schoß gelegt hätte und alles das hätte er ſeinem Weibe zu dan
ken. Daß er ſo erbärmlich, ſo kraftlos weitertaumelte, hatte ſie

Zuwege gebracht, ſie hatte ihm ſogar die Hanne hingeſetzt ſie
alles ſie. Ach, wo iſt ſie wie lange ſoll er noch leben ohne ſie?

Da war ihm plötzlich fein Ziel geſteckt, zu ihr drängte es ihn,
er mußte ſie wieder ſehen, et, er wußte ſie ja zu finden. Er durfte
ſie ja doch ſehen, noch war ſie ſein Weib und eine ehrbare Frau
Oho! Das ſollte ihm keiner wehren und leugnen

Für den Halbgeneſenen war es ein weiter langer Weg, er
ſchleppie ſich dahin, wie einer, deſſen Wunden aufgebrochen ſind
und der Rettung ſucht vor dem Verbluten. Ach ja, das war es
was ihn gepeinigt hatte, was ihn unwirſch und ruhelos machte
mehr als Krankheit und Sorge; das raſtloſe, durſtende Sehnen
nach ſeinem Weibe, nach ihrem Anblick, ihren Lippen. Monate
und Monate waren jetzl dahin gegangen und alle die Zeit war ihm

Zwiſchen halber Bewußtloſigkeit, Schwäche, Kindergeſchrei, Ge
ſchimpie und leiſen Seufzern verfloſſen. Kein heller Tag in dieſer

bleiſchweren Traurigkeit, kein lachender Frauenblick nichts als die
rohen Geſichter der Weiber und die ernſten Züge der dürftigen
Mädchengeſtalt Die Schönheit war mit der Lene aus ſeinem

Leben geſchwunden und darum wohl auch zehrte alles in n
nach ihr.

kicherte eine Nachbarin, die ge

Sethebns ſog e S

Oſtermeyer mit Die ſern leitet de
ritten e tGynt Sutte von Grig eDer Trauermarſch aus Richard Wagners Götterdämmerung wird

Die Verſchlechterung des Mieterſchutzes iſt Wirklichkeit geworden.
Soeben wird das „Reichsgeſetzblatt“ ausgegehen, das die neuen Be
ſtimmungen enthält. Sie treten vom 1. April 1928 an in Kraft, und
die Mieter werden ſich die wichtigſten Beſtimmungen einprägen
müſſen um nicht gleich von den Hauswirten in den April geſchickt
zu werden.

Die wichtigſte Neuerung iſt
das Kündigungsverfahren.

Während vor der Mieterſchutzgeſezgebung die Kündigung durch
Brief des Hauswirtes erfolgte und in der letzten Zeit das Mietver-
hältnis nur durch Mietaufhebungsklage beendet werden konnte, ſt
jetzt wieder das Kündigungsſchreiben eingeführt (für den Hauswirt
wahlweiſe neben der Einreichung der Miekaufhebungsklage), aber
durch Vermittlung des Gerichts. Ein Mieter alſo, der aus ſeiner
Wohnung entfernt werden ſoll, wird in der Regel ab 1. April ein
Kündigungsſchreiben ſeines Hauswirtes vom Gericht zugeſtellt er
halten, wie eine Klage oder einen Zahlungsbefehl. Jn dieſem Kün
digungsſchreiben wird geſagt, aus welchem Grunde (erhebliche Be
läſtigung,
unberechtigte Unkervermietung er die Wohnung räumen ſoll. Das
iſt Vorſchrift, wie überhaupt das ganze Kündigungsſchreiben nach
einem amtklichen, noch nicht veröffentlichten Formular abgefaßt ſein
ſoll. Gegen dieſes Kündigungsſchreiben muß der Mieter, der ſeine
Wohnung behalten will, Widerſpruch erheben, ſo wie heute
gegen einen Zahlungsbefehl. Erhebt er Widerſpruch und zwar
bintien zwei Wochen ſo kommt es auf neuen Antrag des Ver
mieters zu einer Güteverhandlung, die, falls die Parteien ſich nicht
einigen, in die Streitverhandlung des Mietaufhebungsprozeſſes
übergeht, ſo wie bisher in der letzten Zeit die Mietprozeſſe wegen
Räumung geführt wurden. Erhebt der Mieter aber keinen Wider
ſpruch oder verſpätet, ſo erläßt das Gericht auf neuen Antrag des
Vermteters

Auch bei den kommendendierung des neuen Staates geſpielt hat
Wahlkämpfen wird das Reichsbanner alles daran ſetzen, den Sieg
der republikaniſchen Parteien zu erringen. Die Taten der Bürger
block- Regierung haben jeden Republikaner die Augen geöffnet.
Darum heran an die Arbeit, dann wird der Sieg auch unſer ſein.
Für die Kreiskonferenz am 26. d. Mts. in Wernigerode würde ein
Antrag geſtellt daß an Stelle der Bundeszeitung ein Mitteilungs
blatt gratis an Vorſtand und Führer abzugeben iſt und daß dafür
die illuſtrierte Reichsbanner- Zeitung beſſer ausgebaut wird. Kam.
Wille teilte mit, daß der Gau einen ähnlichen Antrag an die Gene
ralverſammlung vorbereitet. Der Antrag wurde angenommen.
Der techniſche Leiter machte dann noch einige Mitteilungen über die
Ausmärſche. Mit einem kräftigen Frei-Heil wurde dann die Ver
ſammlung geſchloſſen.

Zum Tadeskage des erſten Reichspräſidenten Gen. Fritz Ebert
veranſtaltet der Arbeiter-Bildungsausſchuß am nächſten Dienstag,
den 28. d. Mts. im großen Saal des Monopol eine Gedächtnisfeier.
Dabei wirkt das geſamte Tonkünſtler- Orcheſter unter n von

der

die Feier abſchließen. Der Saal wird dem Ernſt der Feier ent
ſprechend geſchmückt. An alle republikaniſchen Kreiſe ergeht der
Ruf, an dieſem Abend teilzunehmen. Einlaßprogramme zum Preiſe
von 50 8 für Männer und 30 für Frauen ſind bei den Ar
beiter Geſangvereinen, dem Metall und dem Genußmittel- Arbeiter
Verband wie auch bei den Unkerkaſſierern der SPD. zu haben.

Aus Halberſtadt.
„Wie ſage ich's meinem Kinde?“

Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt wird vom Reichsaus
ſchuß für Hygieniſche Volksbelehrung geſchrieben:

Der Prozeß des Primaners Krantz hat mit erſchreckender Deut
lichkeit wiederum die Gefahren aufgedeckt, denen die unbehütete
Seele der heranwachfenden Jugend ausgeſetzt iſt und hat zugleich
erkennen laſſen, wie ſehr Knaben und Mädchen gerade in der Zeit
der geſchlechtlichen Reife, in der Sturm und Drangperiode des Le
bens, der verſtändnisvollen Führung und Leitung bedürfen.

Hierzu dürfte in erſter Linie natürlich das Elternhaus berufen
ſein. Aber, ſelbſt den guten Willen vorausgeſetzt, ſcheitert dieſes
Beginnen oft am Unvermögen oder an der eigenen Unwiſſenheit der
Eltern ſelbſt. Solchen Zuſtänden abzuhelfen, muß eine der vor
nehmſten Aufgaben der volkshygieniſchen Belehrung ſein, als deren
Träger Aerzte, Lehrer und Seelſorger vor allem in Frage kommen.
Durch Wort und Schrift kann natürlich nutzbringende Aufklärungs
arbeit in dieſem Sinne geleiſtet werden, beſonders eindringlich aber
dürfte zu den Eltern das vom erklärenden Wort begleitete Bild
ſprechen. Daher erſcheint der vom Reichsausſchuß für Hygieniſche
Volksbelehrung geförderte Film „Wie ſag ich's meinem Kinde?“ in
dieſem Zuſammenhange ganz beſonders zeitgemäß und wertvoll.

An falſchen Erziehungsmethoden zeigt dieſer Film das vorzeitige

Erwachen des Trieblebens unbehüteter und irregeleiteter Kinder
und die häufig eintretenden Folgen wie geſteigerte ſexuelle Begier
den, Geſchlechtskrankheiten, uneheliche Mutterſcheft und Proſtitution.
Ferner ſehen wir, wie eine weitblickende Mutter ihren Sohn an Hand
von Beiſpielen aus der Pflanzenwelt in einer, ſeinem kindlichen
Faſſungsvermögen angepaßten Weiſe über die Probleme derBefruch
tung und Menſchwerdung aufklärt. Als Ergänzung hierzu dienen
außerdem Bilder über Bau und Leiſtungen des männlichen und
weiblichen Körpers, über Eireifung und Schwangerſchaft.

Alles in allem dürfte dieſe Art der hygieniſchen Volksbelehrung,
die ſich an die Eltern wendet und für die Kinder beſtimmt iſt, ein
gangbarer Weg ſein, um praftiſche Seelenhygiene zu treiben und
Tragödien verhindern zu helfen, wie ſie der Prozeß Krantz vor den
Augen der ganzen Welt ſoeben enthüllt hat.

Landarbeiterverſammlung. Morgen Freitag abend 8 ihr Mit

gliederverſammlung des Landarbeiterverbandes im Gewerkſchafts
haus. Alle Kollegen müſſen erſcheinen, vor allem aber alle Be
triebsräte und Funktionäre.

Schwerer Anfall auf der Blankenburger Chauſſee. Geſtern
mittag um 1 Uhr iſt auf der Blankenburger Chauſſee, dicht vor der
Städt, ein hieſiges Auto mit einem Fahrrad zuſammengeſtoßen. Das

der noch einen 10ſjährigen Jungen vorn auf dem Scheitelrohr zu
ſitzen hatte Der Klempnerlehrling, der einen ſchweren Schädelbruch

Zahlungsverzug, dringender Bedarf des Vermieters oder

det.

R

Fahrrad wurde von einem 161 jährigen Kleimpnerlehrling geſteuert,

Was der Mieter wiſſen muß.
Die Verſchlechterung des Mieterſchutzes.

Räumungsbefehl,

ſo wie heute nach dem Zahlungsbefehl den Vollſtreckungsbefehl, und
gibt dem Mieter auf, die Wohnung bis zu dem vom Vermieter an
gegebenen Zeitpunkt zu räumen und die Koſten des Verfahrens zu
tragen. Iſt es ſo weit gekommen, ſo iſt der Mieter in einer ſehr
ſchlechten Lage. Zwar kann er auch gegen den Räumungsbefehl noch
Einſpruch einlegen, da der Räumungsbefehl noch nicht wie ein
rechtskräftiges Urteil, ſondern erſt wie ein Verſäumnisurteil ange
ſehen wird. Aber in dem neuen Verfahren kann er gegen den Kün
digungsgrund des Vermieters nichts mehr einwenden, außer wenn
er nachweiſt, daß er ohne ſein Verſchulden den rechtzeitigen Wider
ſpruch verſäumt hat oder daß er innerhalb der Widerſpruchsfriſt
ſchön mündlich dem Vermieter die Ablehnung der Kündigung erklärt
hat. Will der Mieter ausziehen, aber nur

nach einer Räumungsfriſt,

ſo muß er auf das Kündigungsſchreiben bei Gericht eine Räumungs
friſt beantragen. Alle dieſe Rechte des Mieters ſollen ihm in den
betreffenden Formularen, die er zugeſtellt bekommt, klargemacht
werden. Aber erfahrungsgemäß werden dieſe Formulare, die vom
Gericht kommen, nicht genügend beachtet, zum Teil auch, weil ſie in
einer Sprache abgefaßt ſind, die der einfache Mann häufig nicht ver
ſteht. Es ift auf feden Fall gut, wenn der Mieter ſich folgendes
einprägt:

gegen das Kündigungsſchreiben binnen zwei Wochen Wider
ſpruch erheben

b) gegen den Räuinungsbefehl binnen einer Woche Einſpruch

einlegen!
c) evenkuell, falls die Wohnung aufgegeben werden ſoll, Räu

mungsfriſt beantragen.

Dies ſind die haupkſächlichſten Beſtimmungen des neuen Geſetzes

Wer irgend etwas über den Verbleib der Erbſen weiß, wird gebeten,
ſich bei der Kriminalpolizei zu melden.

Der Mord von Cochſtedt vor dem Schwurgericht. Am Mon
kag, dem 27. Februar beginnt in dem hieſigen Landgerichtsgebäude
die erſte Schwurgerichtsperlode unker dem Vorſitz des Landgerichts
direktors Hr. Kuntze. Verhandelt werden folgende Fälle Am
Montag, 27. Februar, gegen den Arbeiter Gimſa aus Coch
ſtedt wegen Mord, am Dienstag, 28. Februar gegen den Tiſch
ler Schloſſer St. und Frau L. wegen Mordverſuchs, am 29. Fe
bruar gegen M. wegen Meineid, am 2. März gegen den Kaufmann
W. wegen Brandſtiftung, am z März gegen den Arbeiter K. und
den Gärtner K. wegen Meineid bzw. Verleitung, am 5. März ge
gen den Molkereigehilfen Sch. wegen Melneid, und am 6. gegen
den Geſchirrführer Ernſt Sch. den Arbeiter Wülhelm Sch., die le
dige Meta Sch. und den Schäfer B. wegen ſchwerer Körperverlet
zung mit Todeserfolg. Die Verhandlungen beginnen vormittags
9 Uhr.

Schaufenſterwettbewerb. Der Preisrichter Ausſchuß iſt gebil
Er beſteht aus Frau Bürgermeiſter Mertens, Fräulein En

ndels ge chäfte wird die
teines großen der beteiligten Einzelha

Dauer des Wettbewerbes, die urſprünglich auf 8 Tage vorgeſehen
war, verkürzt auf die Zeit vom 9. bis 13. März. Die Urteile
des Publikums müſſen bis zum 12. März beim ſtädtiſchen Ver
kehrsamt abgegeben ſein. Wie bereits mitgeteilt, müſſen ſie
volle Namens und Adreſſenangabe enthalten und auf einer vor
gedruckten Poſtkarte geſchrieben ſein, die einige Tage vor Beginn
des Wettbewerbes koſtenlos ausgegeben wird. Wir werden dar
über noch naäheres berichten, ebenſo über die als Preiſe geſtifteten
Gegenſtände

Keine diſziplinariſche Behandlung von Verfehlungen vor Er
langung der Beamfengnalität. Der Diſziplinarhof für die nicht
richterlichen Beamten iſt in einer Entſcheidung zu S 2 des Diſziplinargeſetzes vom 21 Juli 1852 auf einen Beſchluß des Staatsminiſte

riums vom 8. November v. Js. eingegangen, wonach Handlungen,
die vor der Anſtellung eines Beatnten begangen ſind, nicht den Ge
genſtand der Beſtrafung wegen Dienſtvergehen bilden Wie der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, lautet die Stellungnahme
des Diſgziplinarhofs folgendermaßen: Das Staatsminiſterium iſt
der Auffaſſung des Diſziplinarhofs (Beſchluß vom 28. Juni 1926)
beigetreten, daß Verfehlungen, die vor Erlangung der Beamteneigenſchaft begangen, aber erſt nach der Anſtellung bekannt gewor

den ſind, dienſtſtrafrechtlich nicht geahndet werden können. Ein
Dienſtvergehen liege nach 8 2 und S a. a. O. nur dann vor, wenn
ein Beamter die Pflichten, die ihm ſein Amt auferlege, verletze oder
ſich durch ſein Verhalten in oder außer dem Amte der Achtung, des
Anſehens und Vertrauens, die ſein Beruf erforderten, unwürdig
zeige Das Geſetz ſetze mithin das Beſtehen eines Beameendienſt
verhältniſſes und der aus ihm entſpringenden beſonderen Amts
pflichten voraus.
erfaßten daher nur ſolche Handlungen, die nach der Begründung des
Dienſtverhältniſſes begangen ſeien

Die Wohrheilsverpflichtung des Beamten. Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt einer Entſcheidung des Diſziplinarhofs für
die nichtrichterlichen Beamten entnimmt, hat das Staatsminiſterium

ein Beamterder Auffaſſung des Diſziplinarhofs beigepflichtet, daß
auf Grund der aus dem Beamtenverhältnis entſpringenden Wahr
heitspflicht allgemein gehalten ſei, außerhalb des förmlichen Diſgzi
plinarverfahrens dem Vorgeſetzten, ſoweit die dienſtlichen Belange
es erfordern, auf Verlangen wahrheitsgetreue Auskunft zu erteilen,
und zwar auch dann, wenn er ſich dadurch der Gefahr ſtrafgericht
licher oder dienſtſtrafrechtlicher Beſtrafung ausſetze. Die Notwendig
keit einer ſtraffen Dienſtzucht bringe es mit ſich, daß die vorgeſetzte
Dienſtbehörde jederzeit in der Lage ſein müſſe, von den Beamten
über ihr geſamtes Verhalten ſoweit die dienſtlichen Belange es er
fordern, wahrheitsgemäßen Aufſchluß zu erhalten.

Aus Oſchersleben.
(Arbeiter-Wohlfahrt Freitag Mitgliederverſamm

lüng, anſchließend Vortrag des Genoſſen Lehrer Weitkuß. Genoſſen,
Genoſſinnen und Gäſte ſind herzlich willkommen

Aus Thale.
le Bode gefallen Nach neueſter Feſtſtellung i

der Wafſſerſpiegel der Bode ſeit geſtern um 20 Zentimeter gefallen.
Der Pegelſtand betrug vormittags um 8 Uhr noch 120 Meter. Jede

davontrug, t geſtern abend um 8 n im Frau teneans nen Ver Hochwaſſergefahr dürfte ſomit gen be n

r Herrn an

Die in ihm ausgeſprochenen Strafandrohungen
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Volkskino SachſenAnhalt.

Große Kino Veranſtaltungen
Galersleben. Donnerstag, den 23. Februar, 20 Uhr in Tränkele

Lokal.
gedersleben. Freitag den 24. Februar, 20 Uhr „Goldener Löwe“
Huedlinburg. Sonnabend, den 25. Februar, 20 Uhr im Gewerk

ſchaftshaus
weſterhauſen. Sonniag, den 26. Febr. 20 Uhr Deutſches Haus“,
Wedders leben. Montag, 27. Februar, 20 Uhr, „Schwarzer Adler“,
Thale. Dienstag 28. Februar, 20 Uhr, im Kurhaus“.

Programm. Der Kreuzzug des Weibes“, „Luſtige Hygiene“,
Trickfilm des Tageblatts und anderes Preis 80 Pfennig Ju
gendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt. Es ſprechen durch
Lautſprecher prominente Politiker aus dem Reich und dem Bezir“

Kinderveranſtaltungen

mit beſonderem Programm finden ſtatt in

Gaterleben. DHonnerstag, den 23. Februar, 15 Uhr in Tränkele

Lokal.
Hedersleben. Freitag, den 24 Februar, 15 Uhr, in „Gold. Löwe

Quedlinburg. Sonnabend, den 25. Fehruar, 15 Uhr, im Gewerk
ſchaftshaus.

Weſterhauſen. Sonntag, 26. Februar, 15 Uhr, Deutſches Haus
Weddersleben. Montag, 27. Februar, 15 Uhr, „Schwärzer Adler“.
Thale. Dienstag, den 28. Februar 15 Uhr im „Kurhaus“.

Eintrittspreis 20 Pfennig
BezirksBildungsausſchuß Magdeburg, Regierungsſtraße 1, II.

Aus Quedlinburg.
Quedlinburgs Anlagen) Der Huedlinburger Ver

kehrs und Verſchönerungsverein gibt ſich viel Mühe, in und um
Quedlinburg ſchöne Anlagen, Parks mit den dazugehörigen Sitzge
legenheiten uſw. zu ſchaffen. Doch leider wird dieſe Arbeit von der
Einwohnerſchaft oft garnicht anerkannt, und man durchquert An
lagen, ohne ſich an die geſchaffenen Wege zu halten. An der Boſſe
ſchule iſt dies beſonders immer noch ſehr häufig zu beobachten. Die
Anlagen am Heinrichsplatz werden als Spiel und Tummelplatz für
Kinder benutzt. Doch auch auf die Ruhe und Sitzgelegenheiten
wird keine Rückſicht genommen. Die Bänke bei den Schutzhütten
werden ſehr oft beſchädigt und zerkratzt. Vor allem in der Banſi
hütte auf der Altenburg iſt der Tiſch faſt völlig ruiniert, Sollte nicht
jeder auf ſeine Mitmenſchen Rückſicht üben, damit alle dieſe Ver
beſſerungen benutzen und daran erfreuen können? Jeder ſollte es
ſich aber auch angelegen ſein laſſen, ſelbſt die Anlagen zu ſchützen

(Volkskino,) Das Volkskino Sachſen- Anhalt der SPD.
iſt am Sonnabend, den 25. in Quedlinburg. Am Nachmittag von 3
Uhr ab iſt eine Kindervorſtellung. Hier gelangen „Das Münſter
land“, „Elfenzauher“ und der Film von der „Kinderrepublik See
kamp“ zur Vorführung. Eintritt für Kinder 20 Pf. Am abend ab
20 (8) Uhr iſt eine Vorführung für Erwachſene (Jugendliche nicht
Unter 18 Jahren, haben keinen Zutritt), mit folgenden Filmen: „Der
Kreuzzeug des Weibes“, „Luſtige Hygiene“ und ein Zeitungstrick

werden Reden des Genoſſen Criſpien und der Ge
lrning durch Lautſprecher übertragen. Eintritt 50 Pfg. Ge

neſſen beſt eſtes er in
Kreis Quedlinburg

Weſterhauſen, 21. Februar. Verſammlung der SPD.)
In der am letzten Sonntag abgehaltenen Verſammlung gab zunächſt
der Vorſitzende bekannt, daß am nächſten Sonntag, den 26. Februar,
hier eine Vorſtellung des „Volkskinos“ Sachſen Anhalt im Deutſchen
Hauſe“ ſtattfindet und zwar des nachmittags um 3 Uhr für Kinder,
abends 8 Uhr für Erwachſene. Zur Vorfühung kommt unter anderem
der Film „Der Kreuzzug des Weibes“ Es wird gebeten, die Kin
der zu der Nachmittagsvorſtellung zu ſchicken. Der Eintritt beträgt für
Kinder 20 Pfg. und des Abends für Erwachſene 50 Pfg. Sodann
fand eine Ausſprache über die Kreiskonferenz am 25. März ſtatt.
Sehr rege unterhielt man ſich weiter über Gemeindeangelegenheiten,
worauf die Verſammlung geſchloſſen wurde.

Nachterſtedt, 23. Febr. (Mitgliederverſammlung der
S. P. D.) Am Sonnabend, den 25. Februar, abends 8 Uhr, findet
im Vereinslokal eine ſehr wichtige Mitgliederverſammlung der S.
P. D. ſtatt. Jn Anbetracht der vor der Tür ſtehenden Wahlen hat
dieſe Verſammlung ſehr wichtige Angelegenheiten zu erledigen
Daher iſt der Beſuch dieſer Verſammlung ſehr notwendig. Zahl
reiches Erſcheinen erwartet der Vorſtand.

Aus Schwanebeck.
(Schulentlaſſungen.) Aus der hieſigen epangeliſchen

Schule werden dieſe Oſtern 17 Knaben und 28 Mädchen entlaſſen
und zwar Knaben: Willi Rabſilber, Walter Liedmann, Erich Fied
ler Herbert Gerloff, Kurt Meyer, Alfred Handke, Walter Jäger,

Außerdem

Ernſt Paulmann, Otto Tangermann, Kurt Knochen, Erich Hänſch,
Willi Leiſenheimer, Kurt Polikeit, Ernſt Hundt, Albert Pfeiffer,
Erich Dumke, Albert Schröder. Mädchen. Jrene Schrader, Elfriede
Emmel, Liſa Wöhlert, Hilde Mangold, Helene Knochen, Liesbeth
Schwebe, Elfriede Probſt, Jlſe Brandt, Annemarie Meyer, Liesheth
Spendrin, Grete Jäkel, Annelieſe Pörner, Jrmgard Könnemann,
Frieda Könnecke, Martha Pape, Hildegard Kremmling, Frieda Leß-
mann, Elſe Seeberg, Elſe Sieſeſpeck, Liſa Berkling, Lisbeth Kuhne,
Hermine Müller, Gertrud Beyer. Katholiſche Schule Richard Kle
pacz, Alex Ziebock, Lisbeth Moſik

Gefahren des Gartenweges) Die Poligzeiverwal
tung macht erneut darauf aufmerkſam, daß das Befahren des Gar
kenweges nur den Anliegern geſtattet iſt. Alle anderen Fuhrwerks
beſiher, die dort betroffen werden, werden unnachtſichtlich unter
Strafe geſtellt werden.

Die Arbeiterwohlfahr veranſtaltet am Sonn
abend, den 25. Februar, abends 8 Uhr, in der Erholung einen Wohl
tätigkeitsabend, beſtehend aus Theater, Konzert und Ball. Pro
gramm. 1. Anſprache 2. Geſang der Geſangsabteilung des Arbeiter
Turnvereins, 3. Die fromme Helene“, Operette in 3 Aufzügen, auf
geführt von der Theaterabteilung des Arbeiter Turnvereins. Freunde
Und Gönner der Arbeiter Wohlfahr h wonnen Ewkritt s50 Pfg. hlfahrt ſind herzlich

Verbl wnahläſig ſürbure zeitung

Wirtſchaftliche Gebietsabgrenzungen.
Rationaliſierung in den Gemeinden. Eingemeindungen,

Der Dortmunder Bürgermeiſter Paul Hirſch, M. d. Pr. L.
veröffentlicht in der in den nächſten Tagen erſcheinenden Ausgabe
des „Städtetag“ Mitteilungen des Deutſchen Städtetages) einen
Aufſatz Uber „Wirtſchaftliche Gebietsabgrenzungen“. Wir ſind in
der Lage, bereſts heute einen Auszug mitzuteilen

„Die Frage der wirtſchaftlichen Gebietsabgrenzungen iſt ſeit
einigen Jahren in den Vordergrund des öffentlichen Intereſſes ge
treten. Nicht Großmannsſucht einiger Oberbürgermeiſter, wie von
ſtädtefeindlicher Seite ſo oft behauptet wird, ſondern zwingende
wirtſchaftliche und finanzielle Notwendigkeiten haben die Gemeinden

veranlaßt, ſich nach dem Vorbilde der Induſtrie ernſtlich mit dem
Problem der Rationaliſterung zu befaſſen. Die fortſchreitende Zu
nahme der Bevölkerung in den Städten und die ſteigende wirtſchaft
liche Verflechtung der Städte mit ihren Nachbargemeinden erfordern,
wie es in der in der Vorſtandeſitzung des Preußiſchen Städtetages
vom 26. November 1927 angenommenen Entſchließung heißt, eine
Abgrenzung der Stadtgebiete, die den wirtſchaftlichen Verhältniſſen
Rechnung trägt. Das gilt ganz beſonders für die Skädte im ober
ſchleſiſchen und rheiniſch- weſtfäliſchen Induſtriegebiet mit ihrer dicht
zuſammengeballten Bevölkerung und ihrem natürlichen Wachstums-
bedürfnis. Eine großzügige Umgemeindung bildet hier die unerläßz
liche Vorausſetzung für eine den geſundheitlichen und ſittlichen An
forderungen Rechnung tragende Siedlungspolitik.

Dieſer Erkenntnis hat ſich auch der Geſetzgeber nicht verſchließen

können. Im verfloſſenen Jahre ſind allein in Oberſchleſien
nicht weniger als 10 Stadterweiterungen bzw. Vereinigungen von
Stadt und Landkreifen Geſetz geworden. Hierzu kommen die Ge
ſetze über die Erwelterung des Stadtkreiſes Königsberg und
über die Neuregelung der kommunalen Grenzen im Preußiſchen
Unterelbebezirk. Im Jahre 1926 war bereits das Geſetz
über die Neuregelung der kommunalen Grenzen im rheiniſchweſt
jäliſchen Jnduſtriebegirk verabſchiedet worden, ganz zu ſchweigen von
dem Geſetz über die Bildung einer neuen Stadtgemeinde Berlin vom
Jahre 1920. Augenblicklich harren ihrer Verabſchiedung durch den
Preußiſchen Landtag die Geſetze über die Erweiterung des Stadt
kreiſes Breslau, über die Erweiterung des Stadtkreiſes Frank
furt a. M. und über die weiteren Neuregelungen von kommunalen
Grenzen im rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriebezirk, und in abſehbarer
Zeit kann man mit einer völligen Reuordnung der kommunalen Gren
zen in Rheinland und Weſtfalen rechnen. Die Regierungspräſiden
ken von Düſſeldorf und Münſter ſind mit den umfangreichen Vor
arbeiten beauftragt, und auch der Landtog hat durch eine Reihe von
Entſchließungen die Regierungen zu einem energiſchen und plan
mäßigen Vorgehen aufgefordert.

Der Stein iſt im Rollen, und es wäre ein vergebliches Bemühen,
wollte man dem natürlichen Gang der Dinge künſtlich Einhalt ge
bieten. Die wirtſchaftliche Entwicklung iſt in vielen Gebieten läng
über die alten kommunalen Grenzen hinausgewachſen, ſo daß die
verwaltungsmäßige Umgeſtaltung nur die natürliche Folge der wirt
ſchaftlichen Umwälzung iſt. Es handelt ſich nicht um Eingemein
dungen im früheren Sinne des Wortes, ſondern um Umgemeindun
gen, noch beſſer um wirtſchaftliche Gebietsabgrenzungen, um ein
Stück praktiſcher Verwaltungsreform, die ſchon lange vor dem Kriege
hätte in Angriff genommen werden müſſen. Wie piel unnötige Ar
beit hätte vermieden, welche gewaltigen Summen hätten erſpart
werden können, wenn die geſetzgebenden Körperſchaften rechtzeitig
durch Umgemeindungen großen Stils die wirtſchaftlichen Zuſammen

und dadurch die Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden geſteigert und die
Verwaltung vereinfacht hätten! Wo es ſich um eine Staaksnot
wendigkeit handelt, iſt für die Berückſichtigung örtlicher Sonder
intereſſen kein Plah, entſcheidend ſind allein objektive, ſachliche
Gründe, vom Geſichtspunkte des Allgemeinwohls aus, und auch den
Wünſchen der beteiligten Bevölkerungskreiſe kann und darf nur in
ſoweit Rechnung getragen werden, als ſie nicht mit dem Allgemein
wohl in Widerſpruch ſtehen.

Was insbeſondere die Verhältniſſe im rheiniſch-weſtfä-
liſchen Jnduſtriegebiet betrifft, ſo weiſt die Regierung be
reits in der Begründung zu dem Geſetzentwürf vom 16. November
1925 darauf hin, daß wir es hier mit dem Ergebnis einer außer
gewöhnlich ſtarken und ſchnellen Jnduſtrialiſierung zu tun haben, die
Entwicklungsverſchiebungen der Siedlungen zur Folge gehabt hat,
die über die alten kommunalen Grenzen hinausgegangen ſind. Hie
Folge ſei eine außerordentlich ſtarke Vermengung und Verwirrung
die nicht nur Unbequemlichkeiten für die Verwaltungen der Gemein
den und der großen induſtriellen Betriebe einerſeits ſowie für die
Bevölkerung andererſeits bedingte, ſondern auch eine durchaus will
kürliche und ungerechte Verteilung der Laſten verurſachte. Der letzte
Nachteil wirke ſich aus nicht nur für die Gemeinden und Gemeinde
verbände, ſondern auch für die Wirtſchaft. Beſſer wäre es
freilich geweſen, die Regierung hätte, anſtatt fortgeſetzt nur Teil
löſungen vorzunehmen, gleich ganze Arbeit gemacht. Die Be
unruhigung, die ſeit Veröffentlichung des erſten Entwurfs vom Jahre
1925 in die Bevölkerung des rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriebezirks
hineingetragen iſt, und von der ſich nur der eine Vorſtellung machen
kann, der der wiederholten Anhörung der Beteiligten durch die Re
gierungsvertreter beigewohnt hat, eine Beunruhigung, die durch die
weiter in Ausſicht genommenen wirtſchaftlichen Gebietsabgrenzun
gen neue Nahrung gewinnt, löſt ganz naturgemäß eine Ungewiß-
heit aus, die teils lähmend auf die kommunale Betätigung einwirkt,
teils aber Gemeinden, deren ſelbſtändiges Fortbeſtehen nur noch
eine Frage der Zeit iſt, zu einer Finanzpolitik ermuntert, unter
deren Folgen ihre Rechtsnachfolger ſchwer zu leiden haben.

Wenn weitere wirtſchaftliche Gebietsabgrenzungen großen Um
fanges vorgenommen werden müſſen, und wenn die Geſetzgebung
ſich auf dieſem Gebiete förmlich überſtürzt, ſo nicht zuletzt, weil vor
dem Kriege die Vertreter der ländlichen Intereſſen im Preußiſchen
Abgeordnetenhauſe grundſätzlich auf dem Standpunkt ſtanden, man
dürfe der Erweiterung der Städte auf Koſten des Landes nicht be
ſonders Vorſchubh leiſten. Dieſe Zeiten ſind heute glücklich überwun
den, Auch die agrariſchen Vertreter im Landtage verſchließen ſich
wie ihre Haltung zu den letzten Umgemeindungsgeſetzen zeigt, heute
nicht mehr der Erkenntnis, daß es ſich bei den wirtſchaftlichen Ge
bietsabhgrenzungen nicht um willkürliche Maßnahmen handelt, ſon
dern daß es im Intereſſe der Allgemeinheit liegt, nicht ſo lange zu
warten, bis durch ſelbſtändige Maßnahmen der Vororte von Groß

ſind.

Kein vernünftiges Stadtoberhaupt denkt daran, auf Koſten um
liegender leiſtungsfähiger Gemeinden oder auf Koſten von lebens
fähigen Landkreiſen ſeine Stadt zu erweitern. Wo die wirtſchaft

rungen zu ziehen und mit dem was überholt iſt, aufzuräumen, mag
es dem einen oder dem anderen auch noch ſo ſchwere Ueberwindung

hänge mit den kommunalen Grenzen in Uebereinſtimmung gebracht koſten.“

Stadttheater.
Franz Lehar, Frasquita,

Nach der „Zirkusprinzeſſin“ und „Paganini“ der dritte große
Operettenerfolg.

Frasquita iſt eine Spanierin, eine aus dem fahrenden Volk
eine ſpäte Enkelin Carmens. Erſter Akt große Volksſzene mit
Matroſen, Zigeunern, Volk und Fremden. Frasquita tritt auf und
betört Armand, den Neffen eines Fabrikdirektors- Zweiter Akt:
große Geſellſchaftsſzene, in Bau zu lang geraten. Armand liebt
Frasquita, die mit ihm ſpielt, bis ſie ihn hat und laufen läßt. Als
er aber geht und ſie „Dixne“ anſchreit, liebt ſie ihn auch, Dritter
Akt: Armands Wohnung in Paris. Frasquita erſcheint nach eini
gen Hinderniſſen glückliches Ende

Franz Lehar hat dazu eine einſchmeichelnde, weiche Muſik mit
Walzern und Märſchen geſchrieben, melodiös, fangbar, ſicher inſtru
mentiert. Eine Muſik, die immer echt klingt und kein Sentiment
unbeachtet läßt. Dazu kommt ein großer Schlager, den alle Welt
ſingt und tanzt. Wenn das gelingt, ſtellt der Erfolg ſich von ſelbſt
ein.

Unter Führung Herrn Kohlmanns ſpielte man ſehr flott
und luſtig. Frasguita ſang Frl. Wolf und errang einen neuen
großen Erfolg. Jhr ſtrahlendes Organ überglängzte alle. Jm Zi
geunerkleid macht ſie eine charmante Figur. Jhr Partner Herr
Morel als Armand war ein liebenswürdiger Spieler, der auch
ſtimmlich wiederum ſehr anſprach. Frl. Michalski ſtellte erneut
ihre Soubrettenbegabung unter Beweis. Zwar iſt dieſe Dolly ge
rade keine Bombenrolle, aber unerſchöpfliche Spielfreude ſchafft
auch daraus etwas. Herr Reuland hatte einen Profeſſor dar
zuſtellen und ſpielte bald verlegen und unſicher, bald höchſt quick
und friſch. Herr Honna, der Dritte im Männerterzett, war ein
ſehr beweglicher Herr in den beſten Jahren, der ſeinen Mann zu
ſtehen weiß. Wenn er mit dem Chor ſingt und tanzt und per Hecht
ſprung in die Arme des Chores fliegt, ſo machten das alle ſo aus
gezeichnet, daß dieſer Sprung ſogleich wiederholt werden mußte.
Wer wollte da nicht mitſpringen! Es gibt überhaupt viele dank
bare Nummern in dieſer Operette. Alle ſind bedacht der Chor
(Frl. Nies und Frl. Grellmann), die Soliſten ſentimentaler
und komiſcher Art. Keiner fehlt.

Herr Legler führte ſicher den Dirigentenſtab und erſchöpfte
alle Effekte der Partitur. Es gab viel Beifall bei offner Szene
und ebenſo viele Wiederholungen Ein großer Erfolg der Operette
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An die Ortsgruppen des Kreiſes Wernigerode.
Im Einverſtändnis mit dem Gauvorſtand hat die Kreisleitung

die diesjährige Kreiskonferenz
auf Sonntag, den 26. Februar 1928 vormittags 10 Uhr nach

Wernigerode ins Gewerkſchaftshaus einberufen.

Tagesordnung
1. Rückblick auf das Jahr 1927.
2. Unſere Aufgaben der Zukunft
3. Bundesgeneralverſammlung in Hannover u. Anträge hierzu
4. Sonſtige Anträge

Die Ortsgruppen werden gebeten zu der Kreiskonferenz Stel
lung zu nehmen und Delegierte zu wählen. Jede Ortsgruppe muß
ſich vertreten laſſen, außerdem hat jeder Kamerad das Recht auf
der Konferenz zu erſcheinen. Ein Vertreter des Gauvorſtandes iſt
auf der Kreiskonferenz anweſend.

Die Kreisleitung.

Halberſtadt. Jeder Kamerad wird heute ſchon daran erinnert
ſich den Abend des 17. März freiguhalten. An dieſen Ahend findet
unſere diesjährige Gründungsfeier verbunden mit einem Blütenfeſt
ſtatt.

Halberſtadt. Die Jugendabteilung der hieſigen Hrtsgruppe läßt
darauf hinweiſen, daß am Sonnabend, 25. Februar, beim Kame
raden O. Vollmann einer der beliebten humoriſtiſchen Abende von
der Jugendgruppe und dem Spielerkorps veranſtaltet wird.

Die Leitung derdugendgruppe und das Spielerkorps ver
ſprechen uns einen ſehr genußreichen Abend und laden hierzu auch
die älteren Kameraden und deren Angehörige freundlichſt ein.

Autofahrten iſt es dringend notwendig, daß jeder Kamerad eine
Unterſtützungsmarke kleben läßt. Preis 30

Bundeszeichen und Kokarden ſind neu eingetroffen beim Kam.
Förſterling, Huyſtraße 15.

Halberſtadt. Am Donnerstag, abends 7 Uhr, findet beim Kam.
O. Bollmann eine wichtige Vorſtands- und Bezirksführerſitzung
ſtatt.

Sargſtedt.

Halberſtadt. (4 und 5. Bezirk.) Am Sonnabend, den 25. Fe
bruar, abends 8 Uhr, findet beim Kam. Aug. Oeſterling, Franzis
kanerkloſterſchänke, unſere kombinierte Bezirksverſammlung ſtatt.

Kameraden beider Bezirke mit ihren Angehörigen herzlichſt einge
laden ſind.

Quedlinburg. Am Freitagabend 8 Uhr ſpricht in der Ver
ſammlung der demokratiſchen Partei im Kaiſerhof der Staats
präſident a. D. Hummel über die politiſche Lage. Es iſt Pflicht
ſämtlicher Kameraden, dieſe Verſammlung zu beſuchen

Wehrſtedt. Am Sonnabend abend 8 Uhr findet im Lokal Raeke
unſere Mitgliederverſammlung ſtatt. Wegen wichtiger Tagesord
nung iſt das Erſcheinen aller Mitglieder, auch fämtlicher Spielleute
dringend erforderlich.

Oſchersleben. (Jungbanner). Kameraden! Unſere Zuſammen

ſtraße, ſtatt. Es wird erwartet, daß jeder Kamerad immer pünft

ich zur Stelle iſt. S
künfte finden jetzt jeden Freitag abend 8 Uhr im Jugendheim, Korn

ſtädten Nachteile eintreten, die ſpäter kaum wieder gut zu machen

liche Entwicklung es erheiſcht, muß man den Mut haben, die Folge

Halberſtadt. In Anbetracht der bevorſtehenden Ausmärſche und

Halberſtadt. Am Sonntag geht die geſamte Ortsgruppe nach

U. a. Ueberraſchung eines Tiſchbanners an den 5. Bezirk Wozu die

W



Sport.
Freie Sporkvereinigung 1895, Wernigerode. Freitag, abends 8

kämpfe eingelegt. Auch hier konnte feſtgeſtellt werden, daß auch
unter der Jugend des Vereins ein großer Fortſchritt zu verzeichnen
iſt. Nachſtehend geben wir die Ergebniſſe: Freiſtilſtaffel 6 mal 60

Die Landmeiſterſchaften des leitiſchen Bundes im Schlittſchuhlauf
fanden auf der Arbeiterſchlittſchuhhahn in Riga ſtatt. Die beſten
Reſultate: 500 m Baraks 51,7 Sek. (neuer lettiſcher Rekord);

Uhr, im „Monopol“ (Saal), Muſikturnen für beide Abteilungen. Meter Clubkampf: Sieger: HSV. v. 1900 mit der Mannſchaft: 1500 m Vitthof 2:57,2 Min.; 5000 mm Vitthof 10:403 Min.; 10 000
Reſtlos muß alles antreten. Herms, Zimmermann, Reuper, Kruſe, Müller, Kolbe; Zeit: 4:12. Meter Vitthof 20:425 Min. (neuer lettiſcher Rekord). Meiſter

Klubzweikampf. Halberſtädter Schwimm- Verein von 1900 gegen Zweiter S. C. „Elbe“ Schönebeck 4:15,2. Jugend-Bruſtſchwimmen für alle Diſtanzen wurde R. Vitthof mit 3.053 Punkten. An den
Schwimmſpork-Club Elbe Schönebeck unkenſchieden. Das erſte Ren
nen des Zweikampfes, die 6 mal 60 Meter-Freiſtilſtaffel, ſchwamm
der H. S. V. v. 1900 mit ſicherer Manier nach Hauſe. Hier konnte
der Gegner keinen Augenblick gefährlich werden. Nach Verlauf die
ſes Rennens ſetzte man einen Sieg der Hieſigen voraus. Es ſollte
jedoch anders kommen, denn die 6 mal 60 Meter-Bruſtſtaffel wurde

60 Meter (intern). Erſter O. Hecht 1:1; Zweiter: Berger 1:3; Drit
ter Spitzbarth 1:3,4. Bruſtſtaffel 6 mal 60 Meter CElubkampf.
Sieger: „Elbe“ Schönebeck, Mannſchaft Köhler, Sixdorf, Reichelt,
Mattuſch, Plümecke, Meyer. Zeit: 5:15,2. Zweiter HSV. von 1900
5:16,4. Knaben-Freiſtilſchwimmen 40 Meter (intern). Erſter: O.
Hecht 29,14; Zweiter: Lüddecke 29,3. Herren-Freiſtil 60 Meter Club

Wettkämpfen nahmen die 10 beſten Läufer teil. Die Witterung
war ſchlecht: Gegenwind und Temperatur 15 Grad.

Um die lehzten Kreismeiſterſchaften. Adler 08 Berlin Meiſter des
I. Kreiſes. Der Nordbezirksmeiſter Adler 08 errang im Schluß
ſpiel einen eindruckspollen Sieg über den SüdweſtBezirksmeiſter
Lankwitz in Höhe von 10:0. An und für ſich iſt das Reſultat dem

Das Schicksal einer Nacht

Nach Stelan Zweigs Novelle:
Vierundzwanzig Stunden aus dem

Leben einer Frau

eine Beute der Schinebecer. Jm Freiſtilſchwimmen 60 Meter ſahen kampf. Erſter Pfeiffer „Elbe Sch. 398 Zweiter olbe HSV. 40; Spielverlauf zu hoch ausgefallen. Gang beſonders aufopfernd ſpielte 2
wir uns anfangs als Sieger, der ſchnellere Anſchlag des Schöne Dritter: Zimmermann 41,8; Vierter Reichelt „Elbe“ Sch. 55. Jugend idi r h g rh r 7 die Verteidigung der unterlegenen Mannſchaftbeckers brachte jedoch den Ausſchlag. Das zweite Einzelrennen, das Freiſtil 60 Meter Clubkampf. Erſter: Henkel HSV. und Schönborn
Jugendfreiſtilfſchwimmen 60 Meter, ergab einen äußerſt harten „Elbe“ Sch. im toten Rennen 40,2; Zweiter: Pfeiffer 45,4 „Elbe“ Buntentor Bremen Nordweſtdeutſcher Kreismeiſter (I1. Kreis).
Kampf. Im Bruſtſchwimmen gab es ein wunderbares Kopf an Sch. Dritter: Oſte HSV. Bruſtſchwimmen 60 Meter Elubkampf. Die Mannſchaft erledigte ungeſchlagen ihre Befähigungsſpiele. Das
Kopfrennen, das Schönebeck mit nur zwei Fünftel Sekunden Vor Erſter: Köhler „Elbe“ Sch. 50,4; Zweiter Henkel HSV. 50,8; Dritletzte, gegen HeppensWilhelmshaven endete 321 für Bunkentor
ſpkung für ſich entſchied. Ein wechſelvolles Bild zeigte die große ter Plümecke „Elbe“ Sch. 51,2; Vierter: Hecht HSV. Schwellſtaffel Heppens anfänglich ungeſtümen Angriffen ſetzte Buntentor ein
Schwellſtaffel 60, 100, 200, 100, 60 Meter. Bald lagen die Hieſigen, 60, 100, 200, 100, 60 Meter Clubkampf. Sieger: HSV. Mannſchaft: ruhiges Flügelſpiel entgegen. Beim Stande von 2:0 machte Bremen
bald die Schönebecker in Front. Zum Schluß gaben die Veranſtalter Müller, Herms, Reuper; Kolbe, Zimmermann 6:56,4; Zweiter: eine Schwächeperiode durch, in der Heppens ein Tor aufholte und
den Gäſten mit 8 Meter das Nachſehen. Die Lagenſtaffel 4 mal „Elbe“ Sch. 7:1,4. Jugend-Bruſtſtaffel (intern). Erſte Mannſch.: erfolgverſprechend um den Ausgleich kämpfte. Bremen geſtaltete
60 Meter ſah den HSV. v. 1900 von Beginn des Kampfes an der Lüddecke, Bohſe, Hecht 1:58. Bruſtſchwimmen 60 Meter (intern). dann das Spiel wieder offen und ihr ſehr guter Mittelſtürmer ſchoß
Spitze und hielt einen ziemlichen Vorſprung bis zum Schluß. Jm Erſter Hoffmann 56; Zweiter: Kunze 57. Lagenſtaffel 4 mal 60 m kurz vor Schluß das 3. Tor.
Waſſerballſpiel konnten die Rot- Weißen infolge merklicher Lauheit Clubkampf. Sieger HSV. Mannſchaft: Henkel, Reuper, Oſte, Kolbe Die Sachſenmeiſterſchaft un geklärt. Das Schlußſpiel Leipzig
dem Kreismeiſter ihrer Klaſſe nicht gefährlich werden. Das Schau 3:6,5; Zweiter „Elbe“ Sch. 3:10,8. Waſſerballſpiel Elubkampf. Weſt 03 gegen DresdenLöbtau endete 4:3. Ein Proteſt Dresdens
ſpringen, welches mit einem Springen für Kriegsbeſchädigte verbun Sieger: „Elbe“ Schönebeck mit 6:1 Toren. Halbzeit: 3:.0. Mann wurde ansrkannt, das Spiel wird nächſten Sonntag wiederholt
den war, zeigte exakte Ausführungen der Herren Kolbe und Behnke ſchaft des S. E. Elbe Sch.: Meyer, Sixdorf, Pengel, Großmann, Die Fußballmeiſterſchaft des 14. Kreiſes gewann am Sonntag
(etzterer mit ſeinem kunſtfertigen Knudelſalto) und ernteten ſtarken Reichelt; Mannſchaft des HSV.: Oſte, Reuper, Hoffmann, Goslar, Breslau Süd gegen RingSandberg mit 3:1. BreslauSüd hatte
Beifall. Als Füllrennen waren JugendEinzel und Mannſchafts1 Unger. Ergebnis des Clubkampfes: Untenſchieden 56:56 Punkte Hereits im Vorjahre die Kreismeiſterſchaft errungen

Bekanntmachung. e h e h nS Eine Anzahl Gewerbetreib ender des Fahrrad eKraftfahrzeug, Rahmaſchinen, Büromaſchinen und a rräder v
jegelstt, 726 Galvaniſeurgewerbes hat beantragt, eine Anord e Sp S nung zu erlaſſen, wonach alle Gewerbetreibende Dee die in den Ortſchaften der Kreiſe Halberſtadt Stadt Mi II nen SS und Land Wernigerode, Oſchers leben Quedlinburg e SeLand mit Ausnahme der zur Schloſſerzwangsinnung V Ach DeZum letzten Mal heute Donnerstag e n ne en De re e h Sprech -Appargte eleben Stadt das genannte Gewerbe in der HauptOtto Gebühr in ſache ausüben, einer neu zu errichtenden Zwangs 7C er SDi h iſi e innung mit dem Sitz in Halberſtadt anzugehören kauft man am beſten mit ele S 9e Lüge 2 haben kleiner Anzablung beiS Aeußerungen für oder gegen die ErrichtungNach dem Drama von Karin Michaelis einer Zwangsinnung ſind von den Perſonen, welche Otto Müller e

das Fahrrad Kraſtfahrzeug Nähmaſchinen Büro VBeckerſtraße Nr. 8 8e Am Freita maſchinen- und Galvaniſeurgewerbe im Stadt eg kreiſe Halberſtadt und Landkreiſe Halberſtadt Reparaturen aller Art
bringen wir einen Großfilm von unge- betreiben, ſchriftlich bis zum 9. März 1928 an den werden gewiſſenbaft in
heurer Schauspielkunst und pompöser e 9 e ne in den eig. Werkſtatt ausgeflihrt7 z Zeit vom 25. Februar bis 9. März 19 in den eancierr Ba e teurer en ren Dienſtuunden von 10—12 Uhr im Landratsamt, vier h ee en unnuge ſelbſt, Lindenweg 34, Zimmer 4, abzugeben. ewurden g d r Bann alle r da ne die ereee e 37 e 3 J r t 22andkreiſe Halberſtadt das genannte Gewerbe betreiben, zur Abgabe ihrer Aeußerungen mit dem e e RBemerken auf daß nur ſolche Erklärungen gültig gtratzen u l iliitinitiiniſtitttintieintinnntztinſmennnmn

d die er laſſen, ob der h e gtadſdradt ſ2 z Der unerretcht beste Apparat der WeltErrichtung der Zwangsinnung zuſtimmt oder nicht,v daß e Ablauf n e e ein Auf an n v StadtpearkroBer S 5 29. Febr. ahenecäs S Uhr
gehende Aeußerungen unberückſichtigt bleiben. ideal e I m.Die Abgabe einer Aeußerung iſt auch für die jedes Mab wird angef. uf dies Sramneän
jenigen Gewerbetreibenden erſorderlich, welche den 2 iesem Apparat in bekannter künstlerischer AusführungAntrag auf Errichtung einer Zwangsinnung geſteut hRelotmunterdetten Jeueste Aufnahmen der Schallplatten- Industrie!
baben vexindt, den e en ws von 18. M. Ueberall aus verkaufte Häuser und gröbter Brtfolgi

alberſtadt, den 22. Februar 19 i rS Der Kommiſſar des Regierungs Präſidenten kederbotten 27 Sonne ler s n
7 S Mül ler, Landrat. m. 7 Pio. Federn M. nnd enSchri Bequeme Teiſzahlüng ßAbonniert die Halbmonatsschrift 9 8 al grsfadts röhte Musik Sonsation J1 k fes O Kassen- Rabatt i9 D K J SS n D m Fadriklager IBEBEIIIIIIIIBIEIII III(Marxisiische Blätter) Gust. Behrens Zu diesem genußreichen Abend ladet ein

Bezugspreis monatlich nur 85 Pfg. tioheweg 47, MAesfkhaus Sduarel Barth.S Probeheſte u. Prospekie durch. Volksbuchhandlung S Ferarot 1229.e S Halberstädter Tageblatt, Dompiate 48. J 2
J m avengali aG Aus W S III S O OderS Frei nach dem weltberühmien Roman

Trilby von Viktor Hugo.S r bezaubernd und anmatig, Bekanntmachung. Bekanntmachung. H o See e o o
S Paul Wegener mit gewaligem inneren t z z D. hiefi Woh s ß ie ini dpi Gemäßz 5 2 der Polizeiverordnung betreffend Dem hie gen Wobnungsamt ſteht in Erfurte druck ana faszinierendem Spiel e die Entwaſſerung der Grundſtücke in der Stadt eine Fünfzimmerwonnung einſchl. Küche zur Deutscher Verkehrsbund
S Anäre Mattoni Hans Brausewetter Wernigerode vom 253. Junt 1927 wurden folgende Verfügung. Reflektanten wollen ſich im Wohnungs

Teddy Bil Straßen zum Anſchluß der Grundſtücke freigegeben amt melden. 5 gS Drei ausgelassene junge Maſerstadenten, 1. Ab 1. Oktober 1927 in Nr. 231 der hieſigen Wernigerode, den 20. Februar 1028. rtsgr. Wernigerode
S die froh ins Leben schauen und Sonne Zeitungen Der Magiſtrat. Wohnungsamt. Am S aum sich rerdreiten. Schmatztelder Chauſſee, Schmatzfelderſtraße, m Sonnabend, den 2s. 4. Mts.e Breiteſtraße, Burgſtraße, Unterengengaſſe ündet im Saale des Gewerkschattshauses

In den Hauptrollen
Jarry Liedtke Erna Morena
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Markt, Bahnhofſtraße vom Martt bis Mittelſtraße, Mittelſtratze von Bahnhofſtraße bis
Hinderſinſtraße Hintenſinſtraße, Gartenſtraße

Kleine Dammſtraße.
2. Ab 1. November 1927 in Nr. 255

Büchtingenſtraße, Kochſtraße, Oberengengaſſe,
An der Holtemme, öſtlich der Schmätzfelder
Chauſſee, Hundertmorgenfeld, Kl. Ziegelſtraßze,
Große Ziegelſtraße, Grüneſtraße, Sackgaſſe
Prarrſtraßze von Breiteſtraße bis Hinderſin
ſtraße, Johannisſtraße, Brandgaſſe, Neue
Markt, Hirtengaſſe, Kuhgaſſe, Ningſtraße von
der Weſternſtraße bis Hinderſinſtraße, Weſtern
ſtraße von Zillierbach bis Ringſtraße, Oito
ſtraße von Kanzleiſtraße bis Weſternſtraße,

Verdingung.
Die Klempner- und Dachdeckerarbeiten für

das Beamtenwohnhaus am Sonnenbrink ſollen
vergeben werden. Vordrucke können im Zimmer 10
des Landratsamtes abgeholt werden. Die An-
gebote ſind ebendaſelbſt bis zum 5. Märs, vor
mittags 10 Ubr, abzugeben.

Wernigerode, den 21. Februar 1528
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

v. Stoſch.

Monopol unser

Winter-Vergnügen
unter Mitwirkung der Theatergruppe und
der Arbeiter Radfahrer statt. Alle Gewerk
schaitler mit ihren Angehörigen sind
ireundlichst eingeladen. Der Vorstand

imünmiumnnm

G e e W eKanzleiſtraße, Am Teichdamm, Oberpfarr W IIIICMDMMMMAMMMMMMMAMMMEMMMEDDBE- S G
kirchhof, Klintgaſſe, Klint, Marktſtraße, Lieb S e ea be S e Siegergſtraße, Steingrube, Gr eBergſtraßze, Kleine Bergſtraße, Grete Schenk e Arbeiter 7 bildungs Aussehuß

ſtraße, Kleine Schenkſtraße, Schäſerſtraße, S Sdis n ten Bahnhofſtraße von Mittelſtraße S Eb eingſtraße.o0 2 Die Auſchlußfriſt, welche zu 1 am 31 Dezember S er S Prima Maſtochſenbratengeſellige Kreiſe n e e ne G ed ächtnis Fei eriermit für beide rn ts Mä 2 S m Sr i S erinen Prima HammelbratenFamilienFeiern pp. Nach s 5 des Ortsgeſetzes vom 27. Juni 1927 S rn r e mann
cmnſehlen a die betamen e e e zedes Auantum la RinderleberJ z alle erſt ſpäter in Benuhung genommenen Haus rmogramm-Folge: S Lieferung auf Wunſch frei HausEsxzahlſtücke anſchlußleitungen ſind die Koſten des Anſchluſſes D. Andante (Tragermarsch) S

i der Straße vom Grundſtückseigentümer zu Z a. Sympnonie Heethoven Hamburger Gefrierſleiſch Halle
G Henning G mit dem beutigen Tage werden zum An S F ge ne e Hur ee

von Guſtav Henning en Tage 3. Gedächini Smer m rn s n ſchluß der Grundſtücke freigegeben Fog We er Gen. Reſcharat Zahnhofſtraße, dicht beim Markt.
m tiges und Ernſtes tn Poente Ringſtraße von Hinderſinſtraße bis Breiteſtraße, 4. Aria reiigioea Norm S

und Proſa. Schreiverſtraße. An der Biockenbabn. Am S Fragermarsen a. g. Gönter S
Hochdeutſch und Plattdeutſch. e nete an a Anmerang Wagner d II d J tJ r e et c
Preis des Buches nur 1. Mit genannten Straßen haben bis zum 31. Mai 192 Musik Tonkünstler-Orchester S Freun L Fe e je er l

Volzsb uchesnura. J ehe le die rn n a (Eölle Besetzung) Oster meyer gerbt ſauber zuihrer Grundſtücke mit den dazugehörigen Entwurfs S Mäolss uchhandlung Dre g s 4 bei den Weg en Werken, Abt. S Ein te tet 35 p 7 Fragen des Vücherlreiſes Pelz m. Vorlagen

entwä n t S tſllher i ter Wernigerede gen 20 Sebrugr 1928. Kaueken verbeten hauchen erbeten erbalten jede Auskunft ten e ung
I Dex Magiſtrat. Dr. Goepet Alle Republikaner sind hötl. eingeladen. S in der hieſigen Zahlſtelle W. Rettberg

e Gerherei Hinteritr. 26n nennen FrteigerwaldRA denn Burgſtraße 9.
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Sportärztliche Unterſuchungen.
Auf der Erſten Jnternationalen Arbeiter-Olympiade in Frank

furt a. M. (Juli 1925) wurden von Frankfurter Sportärzen an den
Arbeiterſportlern ſportbiologiſche Unterſuchungen größten Stils vor
genommen, deren Ergebniſſe jetzt von Medizinalrat Dr. Gers-
bach Erkelenz im Verlage der Zentralkommiſſion für Arbeiterſport
und Körperpflege erſchienen ſind. Das vorliegende Buch ſtellt nicht
nur eine bedeutende Erweiterung ſportärztlichen Wiſſens dar, ſon
dern bringt auch der Arbeiterſportbewegung intereſſante neue Auf
ſchlüſſe über den Wert der Leibesübungen. Jm einzelnen enthält
das Buch röntgengenologiſche Herzmeſſungen, Kraftmeſſungen an
Sportsleuten, Blutgruppenunterſuchungen, Körpermeſſungen (mit
Lichtbildern) und Beobachtungen der an der äußeren Haut wahr
nehmbaren Eigentümlichkeiten und Differenzen (Dermatologie.)

Die Herzmeſſungen (Prof. Dr. Dapvid) haben u. a. ergeben,
daß die Art der Handarbeit (Schwer oder Leichtarbeit) ohne Ein
fluß auf das Verhalten des Herzens iſt und daß auch der Unterſchied
des Geſchlechts bezüglich der Einflüſſe auf das Herz keine Rolle
ſpielte Hinſichtlich der Zugehörigkeit der einzelnen Sportlet zu den
verſchiedenen Raſſen ſind ebenfalls keine prinzipiellen Unterſchiede
feſtgeſtellt worden. Von Intereſſe iſt, daß Leichtathleten und Läufer
die kleinſten Herzen haben, Radfahrer, Ringer und Schwimmer be
ſonders ſtarke Herzveränderungen aufweiſen Die Unterſuchungen
haben ferner die Annahme beſtätigt, daß nach großen Anſtrengungen
die Herzgröße ſich oft verkleinert. Es wird den Sporkverbänden
empfohlen, aus den Beobachtungen die Lehre zu ziehen und jeden
Arbeiter, der ſyſtematiſchen Sport treiben will, vorher rönkgenolo-
giſch zu ünterſuchen, um dadurch vor allem Vergleichszahlen für die
nichtſporttreibenden Handarbeiter zu erhalten, ferner die Herzmaße
in beſtimmten Zwiſchenräumen zu kontrohieren und zwar nament
lich nach Perioden des Trainings oder beim Uebergang zu einer
neuen Sportort. Außerdem ſoll nach den Empfehlungen des Buches
von jedem Uebungsleiter verlangt werden, daß er die unterſchied
lichen Anforderungen der Sportarten an das Herz kennt, und ſchließ-
lich wird noch empfohlen, bei allen größeren ſportlichen Veranſtal
tungen Herzmeſſungen vorzunehmen.

Die Kraftmeſfungen an Sportsleuten (Prof. Dr.
Bethe) ergaben die auffallende Tatſache, daß bei gleichem Körper
gewicht die Leichtathleten und Turner den ſtarken Männern
(Stemmern und Ringern) an roher Kraft überlegen waren; geordnet
nach der Körper län ge waren jedoch faſt durchgehend die Stemmer
allen anderen Sportlern an roher Kraft überlegen.
Leichtathleten erwieſen ſich bei der Anordnu

als die weniger k die ſchwerathletiſchen Uebuken. T
onders geeignet wären, die Kraft der Muskeln über das Durch
ſchniüttsmaß zu heben, kann nach den bisherigen Meſſungen nicht an
erkannt werden

Eingehend ſind in dem Buche auch die Blutgruppenunter-
fuchungen durch Dr. G. H. Schneider dargeſtellt. Der Verfaſſer
bekennt ſich in ſeiner Darſtellung grundſätzlich zu der von der Ar
heiterfportbewegung längſt erhobenen Forderung, daß nicht in der
Exzielung von höchſten Spitzenleiſtungen der Wert der ſportlichen
Betätigung liegt, ſondern jedes Uebermaß ſportlicher Leiſtungen ver
mieden werden muß. Die angeſtellten Blutgruppenunkerſuchungen,
die von beſonderer Bedeutung für die Frage der Blutunterſuchung
ſind, haben auch für die ärztliche Wiſſenſchaft zahlreiche neue Er
kenntniſſe gebracht. Die Unterſuchungen erſtreckten ſich u. a. auf die
Zugehörigkeit der Sportler zu den einzelnen Raſſen

Bei den von Dr. Ernſt Schwarz vorgenommenen Körper
meſſungen, die ſich auch auf eingehende anthropologiſche Unter
füchungen erſtreckten, konnte feſtgeſtellt werden, daß bei den deut
ſchen Sportlern zur Zeit der Unterſuchung (1925) die Folgen der
Unterernährung während des Krieges und der Jnflation im weſent
lichen überwunden waren, wenn auch ihre Wirkung vielfach noch
ſichtbar blieb. Dagegen war der Einfluß der Teuerung und der da
mit nicht im Einklang ſtehenden Entlohnung in Frankreich und der
Tſchechoſlowakei deutlich auch an dem allgemeinen Ernährungszu
ſtand zu erkennen. Es hat ſich u. a. ergeben, daß der Grundſatz
durch die ſportliche Uebung gewiſſermaßen einen Ausgleich für die
alltägliche Beſchäftigung zu ſchaffen, bei den Arbeiterſportlern nicht
immer angewandt worden iſt. So hat ſich bei der ſchwerathletiſchen
Gruppe gezeigt, daß deren Mitglieder durch die Art ihres Sportes
die bereits durch ihre Berufsart verurſachte Ueberanſtrengung des
Oberkörpers in vielen Fällen nach vermehrten und der Oberkörper
überbaut wurde, ferner in vielen Fällen eine Uebertreibung des
Sportprinzips Ueberanſtrengung im Sport nach anſtrengender
Arbeit und zwar nicht zum mindeſtens bei den Frauen. Den
Sportverbänden erwächſt danach die Aufgabe, die nötige Aufſicht be
züglich der Wahl der Sportart und ihrer Ausübung zu ſchaffen.
Neben der Unterſuchung der inneren Organe iſt neuerdings auch die
Unterſuchung des Körperbaus ſelbſt, die ſogenannte Körperinſpek
tion, hinzugetreten, die auch bei der Arbeiter Olympiade in Frank
furt durchgeführt worden iſt, und die die Gleichwertigkeit beider
Unterſuchungsarten bewieſen hat.

Das letzte Kapitel des Buches bringt eine Darſtellung über die
an der äußeren Haut wahr genommenen Eigentüm-
lichkeiten und Differenzen Die Unterſuchungen haben
hier u. a. ergeben, daß in fünf Fällen Arbeiterſportler trotz zuſam
mengewachſener Zehen an der Ausübung ihres Sporktes nicht be
hindert waren; ein Fußballſpieler (Torwächter) konnte ſein Amt
ausüben, obwohl ihm ſämtliche Zehen fehlken. Die Mehrzahl der
Sportler, bei denen eine Schilddrüfenvergrößerung feſtgeſtellt wer
den konnte, ſtammten aus gebirgigen Gegenden Allgemein gültige
Verhältnisgahlen für die beobachteten Hautanomalien konnten jedoch
bei dieſer Unterſuchung noch nicht aufgeſtellt werden.

Die gewonnenen Ergebniſſe der Unterſuchungen haben ſowohl
für die Wiſſenſchaft als auch für die Arbeiterſportbewegung das
größte Jntereſſe, und die Leitung der Frankfurter Arbeiter Olym
piade verdient nachträglich noch beſonderen Dank, daß ſie der Wiſſen
ſchaft die Möglichkeit gab, die geſundheitlichen Auswirkungen der
Sportleiſtungen feſtzuſtellen. Vorerſt iſt aber nur ein Anfang und
es exgibt ſich mehr und mehr die Frage, wie eine ärztliche Kontrolle
des Arbeiterſports auf die Dauer durchgeführt werden kann.
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Schwerathletik Boxen: Artiſtik.
Der Länderweltkampf im Boxen Polen gegen Lettland im Rigaer

Volkshaus endete mit einem großen Sieg der lettiſchen Mannſchaft
mit 12:2

S

Turnen Leichtathletik.
Die Gegner um die Handball-Bundesmeiſterſchafft. Der Bundes

ſpielausſchuß für die Handballſpiele im Arbeiter Turn und Sport
bund hat in ſeiner letzten Sitzung die Gegner in den Verbandsaus-
ſcheidungsſpielen ausgeloſt und das Schlußſpiel zum 30. September
in Magdeburg angeſetzt. Der Handballbundesmeiſterſchaft wird in
ſofern große Bedeutung beigemeſſen, da ſie nur alle zwei Jahre zum
Austrag kommt. Eingeteilt ſind die 19 Kreiſe des ArbeiterTurn-
und Sportbundes in 5 Verbände. Die Kreismeiſter der Verbände
ermitteln unter ſich den Verbandsmeiſter, der berechtigt iſt, in den
Spielen der Verbandsmeiſter um den Bundesmeiſtertitel teilzu
nehmen. Dem Mitteldeutſchen Verband gehören an, der 2.
Kreis: Provinz Sachſen, Anhalt, Braunſchweig, 4. Kreis: Freiſtaat
Sachſen, 5. Kreis Thüringen, 13. Kreis: Kaſſel-Waldeck. Jm Oſt
deutſchen Verband vereinigen ſich der 1. Kreis: Brandenburg,
Berlin, 12. Kreis Oſt und Weſtpreußen, 14. Kreis: Schleſien, 15.
Kreis: Pommern und der 16. Kreis: Lauſitz. Der Nordweſt-
deutſche Verband umfaßt den 3. Kreis: SchleswigHolſtein, Ham
burg, Mecklenburg, Lübeck, 6. Kreis: Rheinland, Weſtlafen, 11. Kreis:

Bremen, Hannover, Oldenburg. Den Süd deutſchen Verband
bilden 7. Kreis: Nordbayern, 8. Kreis: Württemberg, Zollern, 9.
Kreis: HeſſenNaſſau, 10. Kreis Baden, Pfalz. Zum Deutſch
öſterreichiſchen Verband gehören der 17. Kreis Niederöſter-
reich, Bur Skeiermark, Kärnten, 18. Kreis Oberöſterreich,
Tirol, 19. Ki Südbayern.

Nach Feierabend
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eine Stunde Körperpflege auf den Plätzen des Ar
beiter- Turn und Sportbundes gibt Dir wieder
Kraft und Friſche

Werde Mitglied im Arbeiker- Turn und Sporthund!

Die Ausloſung der Verbandsmeiſter ergab folgende Paarungen:
1. Vorrunde am 2. September. Mitteldeutſchland ſpielfrei. Spiel
1 Nordweſtdeutſchland gegen Oſtdeutſchland Spieler, Spiel 2 Nord
weſtdeutſchland gegen Oſtdeutſchland, Spielerinnen. 2. Vorrunde
am 16. September. Spiel 3 Süddeutſchland gegen Deutſch -Oeſterreich,
Spieler. 3. Vorrunde am 23. September Spiel 4 Mitteldeutſchland
gegen Sieger vom Spiel 1, Spieler, Spiel 5 Mitteldeutſchland gegen
Süddeutſchland Spielerinnen. Schlußſpiel am 30. September.
Spiel g Sieger von Spiel 3 gegen Sieger von Spiel 4, Spieler,
Spiel 7 Sieger von Spiel 2 gegen Sieger von Spiel 5, Spielerin
nen. Die Schlußſpiele finden in Magdeburg ſtatt. Den Bundes
meiſterſchaftstitel im Handball der Männer hat Wien zu verteidigen,
den der Spielerinnen der ArbeiterSportverein FichteBerlin.

Freie Turn und Sporkvereinigung Weddersleben 1. gegen
M. T. B. Warnſtedt 1. Beide Mannſchaften ſtanden ſich am Sonn
tag, den 19. Februar, gegenüber. Warnſtedt, in neuer Aufſtellung,
konnte ſich dem famoſen Wedersleber Endfpurt nicht recht anpaſſen.
Mit dem Stande von 2.0 für Weddersleben ging es in die Pauſe
Nach der Pauſe dasſelbe Bild. Weddersleben kann noch viermal
einſenden. Durch vereinzelte Durchbrüche verſucht Warnſtedt, etwas
aufzuholen, ſcheitert aber an den Glanzleiſtungen des Weddersleber
Torhüters. Mit dem Reſultat 8:0 ſchieden beide Mannſchaften von
einander Genoſſe Schneegans-Thale leitete einwandfrei. Am vor
mittag trafen ſich die Jugendmannſchaften Weddersleben und Thale.
Thale ging aus dem Spiel als Sieger mit 2:1 hervor.

Freie Turn und Sporkvereinigung Weddersleben. Am Sonn
abend, den 25. d. Mis., abends 8 Uhr, findet im Lokal Heinemann
unſere Hauptverſammlung ſtatt. Um zahlreiches und pünktliches Er
ſcheinen, beſonders der Damen, bittet der Vorſtand. Die Spieler
päſſe der 1. Handballmannſchaft ſind mitzubringen
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Fußball.
Freie Sporlvereinigung 1885 Wernigerode gegen Britannia

Aſchersleben. 1:1. (1:0). Am vergangenen Sonntag ſtanden ſich
beide Mannſchaften im fälligen Rückſpiel auf dem Neuſtädter Anger
gegenüber. Durch dieſes T. 1Spiel konnte Wernigerode die erlittene
6:2- Niederlage wieder wettmachen. Aſchersleben hat Anſtoß, und
es entwickelt ſich ein flotter Kampf. Beide Tore kamen oft in Ge
fahr, jedoch wurden alle Schüſſe Beute der Torhüter. Nach einem
ſchönen Durchbruch aber kommen die Wernigeröder durch ihren
Linksaußen zum 1. Treffer. Bis zur Halbzeit bekommt Aſchersleben

See
2 Elfmeter zugeſprochen, welche jedoch vom Wernigeröder Torwart
blendend gehalten werden. Nach Halbzeit gibt es noch ſchöne Mo
mente, jedoch kommt Wernigerode zu keinem Tor mehr, wogegen
Aſchersleben den erſehnten Ausgleich erzielen kann. Die Wernige
röder Mannſchaft ſpielte ſehr gut und aufopfernd. Die Spiele am
kommenden Sonntag werden noch bekannt gegeben.

Turn und Syortvereinigung Thale 3. gegen Weddersleben 3.
2:t. Beide Mannſchaften ſtanden ſich am letzten Sonntag in Wed
dersleben gegenüber. Gleich nach Anſtoß konnten ſich die Thalenſer
ſchwer zuſammenfinden, darum bekam Weddersleben bald die Füh-
rung, ſo daß mit 1.0 für Weddersleben die Seiten gewechſelt wur
den. Dann ſetzte Thale alles daran, um aufzuholen, und es gelang
auch durch den Halblinken, einen ſicheren Treffer anzubringen
Weddersleben verſuchte das ſiegbringende Tor wieder nachzuholen,
doch bei einem 2. Durchbruch der Thalenſer konnte der Rechtsaußen
das 2. Tor in das Heiligtum Wedderslebens einſenden, ſomit trenn-
ten ſich die Mannſchaften mit obigem Refultat.

J

Radfahren.
Arbeiter Radfahrer Verein Halberſtadt. Durch das Anwachſen

der Saolmannſchaften mußte ſich die letzte SportausſchußSitzung
damit befaſſen, eine Neueinteilung der einzelnen Mannſchaften vor
zunehmen. Es iſt nicht leicht, einem jeden Saalſportler gerecht zu
werden. Wenn jede Mannſchaft auf ihrer Stunde beharren wollte
ſo hätte der Saalfahrwart von Montags bis Sonnabends Uebungs
abende abzuhalten. Das geht aber nicht, und ſo mußten ſich viele
Mannſchaften mit einer halben Stunde begnügen Die Uebungs
abende der einzelnen Mannſchaften ſind wie folgt feſtgelegt: Mon
tags von 48 bis 149 Uhr Ser Schulreigen 2. Jugend; e bis 9
Uhr Aer Reigen 1. Jugend; 9 bis 1610 Uhr G6er Einräder Kunſt
reigen; 1410 bis 10 Uhr 1er Kunſtfahren; 10 bis 611 Uhr Radball
und Radballpolo. Donnerstags von 168 bis 19 Uhr er Schul
reigen 2. Jugend 9 bis 9 Uhr er Schulreigen Damen; 9 bis 91
Uhr Aer Schulreigen Damen; 1410 bis 10 Uhr Ser Farbenreigen;
10 bis 11 Uhr 6er Einräder-Kunſtreigen. Wir bitten nun jede
Mannſchaft, zu den Uebungsſtunden pünktlich zu erſcheinen. Unſern
Mitgliedern zur Kenntnis, daß am Freitag, den 24. Februar, abends
s Uhr, beim Gen. Otto Bollmann, Bakenſtraße, unſere Mitglieder
verſammlung ſtattfindet. Die Tagesordung, die jedes Mitglied be
reits in Händen hat, iſt ſehr reichhaltig. Darum iſt es Pflicht eines
jeden, pünktlich zu erſcheinen.

Notizen.
Anmittelbare Stellung von Ankrägen bei den Zenkralbehörden.

Es mehren ſich Fälle, in denen Sportvereine, Turnvereine und ſon
ſtige Jugendpflegevereine kleiner Städte, Landgemeinden und ähn-
licher Stellen ſich mit Anträgen auf Unterſtützung ſportlicher uſw.
Einrichtungen unmittelbar an die Zentralſtellen wenden. Dieſer
Weg bedeutet vermeidbare Opfer an Zeit und Geld. Das Miniſte
rium iſt ohne die Stellungnahme der zuſtändigen Provinzialinſtangz
garnicht in der Lage, die Verhältniſſe hinreichend zu beurteilen. Da
zu kommt, daß z. B. die Mittel zur Unterſtützung der leiſtungs
ſchwachen kleineren Schulverbände von dem Miniſterium für Wiſſen-
ſchaft, Kunſt und Volksbildung auf die Regierungen unterverteilt
ſind, ſo daß dieſe in den Fällen, in denen überhaupt eine Unter
ſtützung aus Mitteln der Unterrichtsverwaltung gewährt werden
kann, imſtande ſind, von ſich aus zu helfen. Der Miniſter für Volks
wohlfahrt weiſt erneut darauf hin, daß Anträge auf Gewährung
von Beihilfen durch den Orts oder Kreisausſchuß für Jugendpflege
ſtets an den Regierungspräſidenten, nicht unmittelbar an das Mini
ſterium zu richten ſind.

Schach- Ecke
Bearbeitet vom Deutſchen Arbeiter Schach-Bund, Sitz Chemnitz

Zwickauerſtraße 152, Gewerkſchaftshaus.

G. Buchmann, Neukölln.
„Märkische Volksstimme“, Cottbus, 5. Oxt. 1926, Nr. 191.

Schware
h

Weib
Matt in 5 Zügen!

Lösung zur Aufgabe von Schwenke aus der vorletzten
Nummer

1. See Teste 2. D. K de 3. DasLfses; 2. De Kd4ds; 5. Des
Eine neue Variation auf dem Treſffpunkitgebiet. Es ist

ein regelrechter Fesselungstreffpunkt, jedoch müssen sich die
schwarzen Figuren erst nach Nowotny verstellen, ehe der
weiße Plan durchdringt. Auch mit einer Schachprovokation
ist der Gedanke noch verknüpft. Die Aufgabe dürfte ihre
Auszeichnung verdient haben
Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den Arbeiter-Schach

klub Halberſtadt (Ruhberg's Geſfellſchaftshaus) zu richten.

Richlige Löſungen ſandien ein:
K. Hermann, M. Zimmermann.



Provinz und Nachbarſtaaten.
Gardelegen, 23. Feorugr. (Vom eigenen Wagen über

fahren.) Der 31 Jahre alte Landwirt Albert Hahn aus Wenze
fiel, als er eine Fuhre Kohlen heimbrachte, unterwegs aus der Schoß-
kelle vor die Räder des Wagens, die ihm über den Bruſtkorb gingen.
An den erlittenen ſchweren Verletzungen iſt Hahn bald nach dem
Unfall geſtorben.

Schwarzdorf, 23. Februar. (Haus einſt ur z.) Auf noch nicht
geklärte Weiſe ſtürzte das der Witwe Emma Bätz gehörige Wohn
haus in ſich zuſammen. Das Gebäude iſt die Hälfte eines zwei-
ſtöckigen Doppelhauſes, das im vergangenen Jahre bei dem Brand
eines benachbarten Gehöftes ſtark unter Waſſer geſetzt worden war.
Die Bewohner bemerkten gegen 21 Uhr ein ſtarkes Schwanken der
Wände und zogen ſich in die Wohnküche zurück, während eine Frau
ins Dorf eilte, um Hilfe zu holen. Während dieſer Zeit brach das
Haus zuſammen, alles in und unter ſich begrabend. Nur die Küche
blieb wunderbarerweiſe verſchont. Dort hatten ſich die Witwe Bätz
Und ihre unverheiratete Tochter aufgehalten, die auf dieſe Weiſe vor
Schaden bewahrt blieben. Die Feuerwehr ſtützte die noch ſtehenden
Mauern ab. Menſchen wurden nicht verletzt.

Herzberg, 23. Februar. Vom Tode des Ertrinkens)
gerettet wurde der 12jährige Schüler W. Wehmeyer, als er am
Sieberwehr ſpielend, in das Waſſer geſtürzt war. Der zufällig des
Weges kommende Wilh. Kobrig ſprang dem Jungen nach und be
freite ihn unter Einſetzung der eigenen Lebensgefahr aus dem naſſen
Element.

Leipzig, 23. Februar. (Ein Betondach ein gebrochen)
Auf dem Ausſtellungsgelände am Völkerſchkachtdenkmal brachen am
Dienstag nachmittag infolge Ueberlaſtung des Betondachbelages drei
mit Verglaſungsarbeiten an dem Oberlichtfenſter des Neubaues der
Halle 7 beſchäftigte Arbeiter der Frankfurter Firma Klaus Mayn
durch das Dach und ſtürzten 21 Meter tief in das Jnnere der Halle
ab. Ein in der Halle beſchäftigter Betonfacharbeiter wurde von
einem ſtürzenden Balken ſchwer ins Genick getroffen. Von den ab
geſtürzten Arbeitern war der Arbeiter Kraus ſofort tot. Die drei
anderen Verunglückten wurden mit ſchweren Verletzungen und
Brüchen ins Krankenhaus gebracht.

Magdeburg, 23. Februar. (Straßenbahn gegen Fuhr-
wer k.) Am Dienstag nachmittog ſtieß an der Hafenſtraße-Rogätzer-
ſtraßen Ecke die Straßenbahn auf einen Milchwagen der Magde-
burger Molkerei. Der Kutſcher erlitt dabei Kopf und Armver
letzungen. Das den Wagen begleitende Mädchen wurde herabge
ſchleudert, überſchlug ſich und trug erhebliche Verletzungen davon
Beide mußten dem Altſtädtiſchen Krankenhaus zugeführt werden.

Weimar, 23. Februar. (Schlachtemeſſer und Beil.) Jm
Stadtkrankenhauſe ſtarb der Arbeiter Karl Kimmel. Er war im
Alkoholrauſch mit einem Schlachtemeſſer auf ſeine Ehefrau losgegan
gen, die ihm dafür mit einem Beil den Schädel einſchlug

Delitzſch 23. Februar. (Durch ein gausſchlagendes
Pferd gekötet) Auf dem Rittergut Kleinwölkau bei Delitzſch
wollte ein Knecht ein in den Pferdeſtall gelaufenen fremden Hund
verjagen. Dabei erhielt er einen Schlag ins Genick von einem der
unruhig gewordenen Pferde. Er erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß
er bald nach ſeiner Einlieferung in das Delitzſcher Krankenhaus
ſtarb.

Vermiſchtes.
Die Mönchsrepublik Athos.

Die Mönchskloſter im Atos-Gebirge, die ſeit Jahrhunderten
euſſiſche Mönche beherbergen, wurden von der griechiſchen Regie
rung enteignet. Die Mönchsgemeinſchaften haben ſich deshalb an
den Völkerbund gewandt.

Ein ſchweres Grubenunglück ereignete ich am Mittwoch auf
einem Bergwerk bei Bethune (Frankreich, Infolge Steinbrüchs
würden fünf Arbeiter verſchüttet. Drei davon liegen im Oterben.

Wie das Reich beſchwindelt wird. Bei dem Pionierbataillon
in Ulm ſind nicht unerhebliche Durchſtechereien aufgedeckt worden,
die von dem als Trupenuünterrichtsleiter bei der Reichswehr tätigen
Gewerbeſchuldirektor, Dipl.Ing Wilhelm Hotzel, und dem
Kaufmann Wilhelm Reich, Jnhaber einer Werkzeug und Maſchi
nenhandlung in Ulm, gemeinfam begangen worden ſein ſollen.
Hotzel und Reich wurden inzwiſchen verhaftet und dem Gericht zu
geführt. Bei Lieferungen für die Pionierſchule hatten beide unter
ſich Abmachungen getroffen durch die Reich bei der Vergebung

jedesmal zum Zuge kam. Er hatte jedes der drei Angebote, die
nach den Vorſchriften von den Heeresſtellen bei den Lieferanten
eingeholt werden, auf den amtlichen Formularen eingereicht, wobei
er aber beim zweiten und dritten Angebot eine andere Firma vor
getäuſcht hatte. In ſeinem eigenen Angebot hatte Reich jeweils
10 Prozent Proviſion für Hotzel einkalkuliert, die an dieſen nach
Erteilung des Auftrages ausbezahlt wurden. Durch dieſe ſchon
ſeit Längerem betriebenen Machenſchaften ſoll der Reichsfiskus nach
den bisherigen Feſtſtellungen um etwa 10 000 Mark geſchädigt
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weit für ihn dasſelb in zum

Die Jagd auf die Spritſchmuggler
hat in Skandinavien wieder in vollem Umfange eingeſeßzt.
Die Pauſe in dieſem Schmuggel, die zum Teil durch die Konvention
von Helſingfors, einer internationalen Abmachung zur Unterbindung
des Spritſchmuggels vor allem auf Kleinfahrzeugen herbeigeführt
worden war, hat nicht lange gedauert. Zur Zeit iſt der Schmüggel
wieder flott im Gang. Aus allen Gegenden der däniſchen und nor
wegiſchen Küſte werden wieder große Schmuggeltaten berichtet. Es
zeigt ſich, daß die Schmuggler nunmehr zu Methoden übergegangen
ſind, die auch in Amerika bereits mit großem Erfolg angewandt
worden ſind. Die Sprithändler vereinigen ſich zu Konſortien, die
in den Ländern, wo der Sprit billig zu haben iſt, einkaäufen, und
die Ware dann in großen Schiffen verfrachten. Auf internaronalem
Seegebiet, meiſtens dort, wo die Hoheitsgewäſſer mehrerer Länder
aneinanderſtoßen, empfängt dann ein ſogenanntes Depot- Schiff die
Lädung. Von hierauns wird die verbotene Ware nach guter alter
Schmugglerart in kleine ſchnellaufende Motorrenner verteilt. So
liegt, wie einwandfrei feſtgeſtellt wurde, z. B. bei Herthas Ferk, öſt
lich vom Kap Skagen im Kattegatt auf internationalem Territorivm
häufig ein ſolches Depot Schiff, dem man aber bis jetzt noch nichts
anhaben konnte. Jn dunklen ſtürmiſchen Nächten oder de Nebel
wird die wertvolle Sprit-Ladung an Land gebracht, und in nächt
lichen Automobilfahrten in die einzelnen Städte transporriert, wo
ſich die Abnehmer mit Gier auf die verbotene Ware werfen. Der
Sprit ſtammt meiſtens aus Holland, Deutſchland oder aus Da zig

Die Helſingforſer Konvention hat wohl den kleinen Schmugglern
zum Teil das Handwerk gelegt, dafür aber jetzt den Zroßen kapital
kräftigen Schmugglern das Feld freigemacht. Der Spritf hmuggel
iſt jetzt nur noch etwas für die Großkapitaliſten Häufig werden bis
zu 1000 Prozent verdient. Freilich ganz ohne Riſiko kann man nicht
über Nacht ein reicher Mann werden. Manchmal endet die Herr
lichkeit mit einer donnernden Pleite So hat vor kurzem das Schickſal
einen der geſchickteſten Spritſchmuggler, namens Bremer aus
Frederickshavn (Nordjütland) ereilt. Lange Zeit hatten ſeine Schiffe
Glück, bis plötzlich drei ſeiner beſten Boote von den Zollbehörden
beſchlagnahmt wurden. Heute verſucht Bremer, der Schmuggler
könig, wie er in Dänemark genannt wird, von neuen ſein Glück

Gewerkſchaftliches.

Neuer Schiedsſpruch für die Landarbeiter
Mitteldeutſchlands.

Ein übler Faſtnachtsſcherz?

Am Dienstag, den 21. Februar er. fand in Berlin im Reichs
arbeitsminiſterium unter dem Vorſitz des Regierungsrates Tin
ca uer, amtlicher Schlichter der Provinz Pommern, eine erneute
Verhandlung über die Lohnfrage der mitteldeutſchen Landarbeiter
ſtatt. Das Reichsarbeitsminiſterium war von einer Anzahl Arbeit
geberverbände des erweiterten mitteldeutſchen Gebietes um ſein
Eingreifen in die Angelegenheit erſucht worden. Nach ſtundenlän
gen Darlegungen der Unternehmervertreter über die „Notlage“ der
Landwirtſchaft, die ſie an einer Erhöhung der Löhne behindere,
wurde von dem Vorſitzenden Regierungsrat Tincauer der Schlich
ter- Kammer ein Vorſchlag unterbreitet, von dem er erklärte, ihn
ſpäkerhin zum Schiedsſpruch erheben zu wollen. Der gemachte

was von den Arbeiterorganiſationen bereits über den altenSchieds-
ſpruch geſagt werden mußte. Bezeichnender Weiſe

lehnten aber auch die Ankernehmervertreker

in der Schlichterkammer dieſen Vorſchlag ab, weil er ihnen zu weit
ginge. Der Vorſchlag wurde daraufhin von dem Vertreter des
Reichsarbeitsminiſters, Regierungsrat Tincauer, zum Schieds-
ſpruch erhoben. Jn ſeinen weſentlichſten Beſtimmungen ſieht er
folgendes vor
1. Die Spitzenbarlöhne erhöhen ſich für Männer und Frauen ab

1. März 1928 um 15 Pfg. je Stunde, ab 1. Juli 1928 um
einen weiteren halben Pfennig

2. Die übrigen Lohnſätze erhöhen ſich um denſelben Prozentſatz
wie das beim Spitzenbarlohn der Fall iſt.

3. Die Erntezulage wird in derſelben Höhe gezahlt, wie das im
Jahre 1927 der Fall war.

4. Dieſe Lohnregelung ſoll Geltung haben bis 31. Dezember 1928.
Erklärungsfriſt für die Parteien läuft bis zum 3. März 1928.
Dieſer Schiedsſpruch ſtellt, ſoweit die Lohnfrage in Beträcht

kommt, noch eine weſentliche Verſchlechterung des
vorigen Spruches dar. Einzig und allein das Herausneh
men der Akkordbeſtimmung, die im vorigen Schiedsſpruch zu ver
zeichnen war, ſtellt eine geringfügige Verbeſſerung des vorigen
Spruches dar. Die beteiligten Organiſationen werden in den näch
ſten Tagen Stellung zu dieſem Spruch, der in ſeinem Geſamtinhalt
eine erhebliche Verſchärfung der bisher ſchon äußerſt ge
ſpannten Situation in der Landarbeiterbewegung Mittel
deutſchtands darſtellt, nehmen. Landarbeiter und Landarbeite
rinnen, erkennt den Ernſt der Situation und zieht die für Euch
allein in Frage kommenden Schlußfolgerungen

Gauleitung des Deutſchen Landarbeiter Verbandes

Ernſt Brandenburg.

Lohnbewegung bei der Reichspoſt.
Die erweiterte Reichsleitung der Allgemeinen Deut

ſchen Poſtgewerkſchaft, die dem Deutſchen Ver
kehrsbund angegliedert iſt, beſchloß dieſer Tage, die Beſtim
mungen für den Lohn und die Arbeitszeit des Tarifvertrages mit
Wirkung vom 31. März zu kündigen Dem Beſchluß ging ein
umfaſſender Bericht über die Entwicklung und die Tätigkeit der Or
ganiſation im letzten Halbjahr voraus, den der Reichsleiter, Reichs
tagsabgeordneter Ben der (Soz) erſtattete Bender beſprach da
bei eingehend das Beamtenbeſoldungsgeſetz und ſeine Auswirkung
auf die wirtſchaftliche und ſoziale Lage der unteren und mittleren
Beſoldungsgruppen und nahm dann die Verhältniſſe der Lohnemp
fänger der deutſchen Reichspoſt gründlich unter die Lupe. Mit
ſchärfſten Nachdruck forderte er erhebliche Lohnerhöhung und Ver
kürzung der Arbeitszeit. Die Ausführungen Benders
fanden ihren Niederſchlag in drei einſtimmig angenommenen Ent
ſchließungen zum Lohn und Arbeitszeitproblem, zur Beſoldung
und zur Frage des Berufsbeamtentums

Jn der Lohnfrage iſt infolge der Haltung der Bürgerblock-
parteien und ihrer Reichsregierung im letzten Jahr eine zwiſchen
tarifliches Abkommen unmöglich gemacht worden. Die Forderun
gen der ADP. gehen jetzt dahin, ab 1. April 1928 die Tariflöhne ſo
zu erhöhen daß mindeſtens die Reallöhne des Jahres 1914 erreicht
werden. Ferner wird eine ausreichende Erhöhung aller tariflichen
Rebenbezüge gefordert. Der Achtſtundentag bzw. die 48-Stunden
woche muß ohne materielle Benachteiligung der Arbeiter durchge

Wirtsehattlicher Teil
Einfuhr und Ausfuhr im Januar.

Das Statiſtiſche Reichsamt gibt für den Monat Januar die
Wareneinfuhr mit 1370 Millionen Mark und die Warenaus
fuhr mit 862,1 Millionen Mark an. Demnach ſchließt der erſte Mo
nat des neuen Jahres im reinen Warenverkehr mit einem Rekord
einfuhrüberſchuß in Höhe von rund 500 Millionen Mark ab.

Das ſtarke Anwachſen der Einfuhr erklärt ſich zum Teil aus den
Terminabrechnüngen im Niederlagerverkehr, die von der Statiſtik
im Monat Januar erfaßt worden iſt, obwohl die tatſächliche Ein
fuhr ſich auf mehrere Monate verteilt. Als geſteigert gibt auch die
Statiſtik die Einfuhren an Reis, Kaffee, Tee, Kakao, Bütter, Eiern
uſw. aus. Uebereinſtimmend damit hat ſich auch der Jmport von
Lebensmitteln von 369,4 Millionen Mark im Dezember 1927 auf
4523 Millionen Mark erhöht. Eine ähnlich große Einfuhr hatten
wir nur im Auguſt 1925 (452 2 Millionen Mark), wo ſich die Ein
führen unter Druck der im Herbſt 1925 eingeführten höheren Zölle
erheblich ſteigerten. Die Geſtaltung der Lebensmittelbilanz warnt
eindringlich, daß mit der Produktionsſteigerung der deutſchen Land
wirtſchaft endlich Ernſt gemacht wird. Auch dieſes Mal ſind näm
lich die Einfuhren an Butter, Eiern und Getreide an dem geſamten
Lebensmittelimport ſtark beteiligt.

Die Einfuhren an Rohſtoffen uſw. haben ſich nur unerheb-
lich erhöht. Von Bedeutung iſt der Rückgang der Fertigwarenaus
fuhr von faſt 710 Millionen Mark auf 632 Millionen Mark.

Die Bank der Arbeiter, Angeſtellten und Beamten A.-G., Ber
lin, hat am Dienstag die Mehrheit des Aktienkapitals der Hannv
verſchen Bodenkreditbank in Hildesheim erworben. Die Majorität
der Bank war bisher im Beſitz folgender Bankhäufer: J. Dreyfuß,
Gebr. Arnhold, Deutſche Bank, A. E. Waſſermann und Ephraim
Meyer Hannover. Die genannten Firmen bleiben auch in Zukunft
an dem Unternehmen beteiligt. Das Aktienkapital der Bank be
trägt 3,6 Millionen Mark. Das letzte Geſchäftsjahr iſt äußerſt
günſtig verlaufen, ſo daß auch, wie im vorigen Jahre, mit der Ver
teilung einer Dividende von 12 Prozent zu rechnen iſt. Die Jnter
eſſen der Hannoverſchen Bodenkreditbank liegen auf dem Gebiete
des Siedlungsbaues und des Wohnungsweſens, wodurch ſich die
Fühlungnahme der Arbeiterbank erklärt.

Rundfunk Programme
der hauptſfächlichſten deutſchen Sender

Freitag, den 24. Februar.
Berlin. 21.05 „Exrnſtes und Heiteres“ (Geſang und Muſik), 22.30

„Aus fernen Ländern
Königswuſterhauſen. (Zeeſen). Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20.15 „Johann von Paris“, komiſche Oper, 22.30 Tanz

lehrkurſus, 2245 24 Tanzmuſik.
Hamburg. 20 Karl Wagenfeld lieſt aus eigenen Werken, 21

„Lieder und Arien“ (Paul Madſen), 23.30 0.30 Tanzfunk.
Langenberg. 20.20 „Die drei Schweſtern“, Drama von Tſche

ſchow.

S o

etternachrichte

Ekranüns Ogonecuos Sneter ghoibdegeckt Swolg. ebedeckt. Regen
Schage. Duost: edeiſ Gewitter. AGcaupeln atiaqe. O Sie sehr teicht

DOieicht. n f.O roher 5rurm. Die Htelte fheged mit gem Winde bie eingezeſcnneten tinten
oberen verdinden die Orte t gfeicher tafraruck. bie neben den Orten Stenenden

Zahlen geben die ufttemperatur an.
welterbericht der Deutſchen Seewarte. Hamburg.

Vorausſichtliche Wilterung bis 24. Februar abends
Das im Weſten der Britiſchen Inſeln erſchienene neue Barometer

maximum iſt ſehr ſchnell oſtwärts vorgedrungen und hat ſich mit dem
alten Hoch über dem Kontinent vereinigt, ſo daß nunmehr ein um
fangreiches Hochdruckgebiet den größten Teil des Kontinents über

die im öſtlichen Deutſchland ſtrichweiſe leichtere Schneefälle veran
laßt haben. Es iſt zu erwaärken, daß auch bei uns vereinzelt geringe
Niederſchläge auftreten werden. Die Temperatur wird weiter um

den Gefrierpunkt ſchwanken. SAusſichten Zeitweiſe wolkiges Wetter mit Neigung zu ge
ringen Niederſchlägen, Nachtfroſt, tagsüber etwas gelinder.

Synagogen Gemeinde
Freitag. den 21 Jebruar, abends 55 Uhr. Sonnabend, denS. Februar, morgens 8 Uhr a engens 6 Uhr 32 Min.

Wochentags: Morgens 6 Uhr abends 5 Uhr.

deckt Auf ſeiner Südoſtſeite ziehen flache Tiefdruckwellen vorüber

Stacdt-heater v. 24. bis 26. Februar

worden ſein. führt und tariflich anerkannt werden.

freie Jonvahend VJonvtag J Sonntag
20-23 Unr Pr. b 29-22 Un Er. D ts* s Tür un ſig, 22, Var Fr. h
0.90——5. 10 Mark 60-3.40 Nark 0.90—5.10 Mark 0.90-65. 10 Rark

Marqarets Der Patriot Ada Frasquita
Oper Von Coundd Drams Oper von Verdi Operette

von Keumann von hehar

e
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